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Curzon über Englands Politik
Eine Rede in Oberhaus

London, 21. April.
Bei der Ausſprache über die Reparationsfrage im

Oberhaus ergriff Lord Curzon das Wort. Gr nannte den
engliſchen Plan auf der Pariſer Konferenz einen „ſorg-
fältig und endgültig ausgedachten Plan“. Das Ziel der briti-
ſchen Regierung ſei, die höchſte Summe zu bekommen, die
Deutſchland ertragen könne. Die franzöſiſchen, bel
giſchen und italieniſchen Vorſchläge ſeien von der britiſchen Re
gierung nicht günſtig W worden. Der Staatsſekretär
ſchilderte, wie die engliſche Regierung ihren Einfluß in jedemStadium benutzt habe, um rikouge Vereinbarungen
herbeizuführen. Was den Handel anbetreffe, ſo ſeien bezüg-
lich Deutſchlands als Ganzes die Ziffern der britiſchen Ein
und Ausfuhr feit dem franzöſiſchen Vormarſch ins Ruhrgebiet
beträchtlich höher als in dem betreffenden Zeitraum des letzten
Jahres. Curzon gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Vorſchlag,
die Zurückziehung der britiſchen Truppen zu er
wägen, nicht weiter aufrechterhalten werde. Die Anweſenheit
der Truppen ſei für beide Parteien annehmbar und werde von
wen n uigt umhin

kann nicht umhin zu glauben, daß, wenn Deutſchlandirgendein Anerbieten ſeiner Bereitſchaft zu zahlen e und

ſeinen Wunſch ausdrückte, durch eigens mit dieſer Aufgabe be
iraute Autoritäten die Summen feſtſetzen zu laſſen, ein Fort
ſchritt t werden könnte. eich hat mehr als einmal
zu verſtehen gegeben, daß es willens iſt, einen ſolchen Vorſchlag
entgegenzunehmen.

Sobald ein it unkernommen würde, würde Englands Hilfe ſi beiden Parteien zeigen und er ſei mit
ohne Hoffnung, daß auf dieſer Linie noch eine Löſung gefunden
werden könne. Wenn die Anſtrengungen andauerten, müßten
ſie die Beziehungen der beiden großen Völker gefährden, die
Seite an Seite in Europa geſtellt ſeien und zwiſchen denen

hergeſtelltirgendeine Art von Konkordat werden mü wennirgendetwas wie bis 2Frieden oder Regelung in der Zukunft geben
ſolle.

h glaube, ſagte Curzon, ich habe auf beiden Seiten
Shmptome, wenn auch nicht für ein Zuſammenkommen, ſo
doch wenigſtens für eine Bereitſchaft, die Bedingungen
einer zukünftigen Regelung in Erwägung zu ziehen und ſogar
zu beſprechen, wahrgenommen. Weiter ſagte er: Unſere Politik
iſt grundſätzlich guf die Entente baſiert als dem
einen feſten und beſtändigen Faktor in einer Welt des Wechſels.
In Uebereinſtimmung damit haben wir eine Haltung wachſamer
und freundſchaftlicher Neutralität beobachtet und werden das
auch weiterhin tun. Wir haben Deutſchland niemals die
geringſte Ermutigung gegeben, ſeinen Verbindlichkeiten
auszuweichen, und werden es auch nicht tun.

Was die Frage der Sicher heiten anbetrifft, ſo ſind wir
willens, zu einer paſſenden Zeit in der Zukunft Pläne oder Vor
ſchläge zu erörtern. Dies kann aber nicht durchgeführt werden
auf Koſten einer Zerſtückelung Deutſchlands oder dadurch, daß
man eine neue Wunde im Herzen Europas aufreiße. Wenn
Garantien gegeben werden ſollen, ſo ſollten es vorzugsweiſe

Garantien ſein, die ihrer Natur nach gegenſeitig ſind.Was die Reparationen anbetrifft, ſo Faben wir unſere
eigenen Anſprüche nicht aufgegeben und werden
ſie auch nicht aufgeben. Jn der Frage der Schulden des Aus
landes an uns haben wir ſchon ein Anerbieten gemacht, das in
ſeiner Großmut faſt verſchwenderiſch war.

Bislang habe ſich England von einer Einmiſchung fern
gehalten, da weder Frankreich noch Deutſchland Verhandlungs-
bereitſchaft zeigten. Die engliſche Neutralität ſei taktiſch geſchickt
und für beide ſtreitenden Parteien annehmbar. Zudem könne
England jederzeit intervenieren. Deutſchland habe eine über
raſchende Widerſtandskraft gezeigt und die Ergebniſſe
der franzöſiſch belgiſchen Beſetzung ſeien bisher weniger ernſt als
man befürchtet habe.

Vom finanziellen Standpunkt betrachtet, ſei die
Lage Deutſchlands ſehr beſorgniserregend.
Deutſchland habe bereits dem Vorſchlag Hughes zugeſtimmt, die
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands durch irgend einen internatio-
nalen Ausſchuß feſtſtellen zu laſſen, aber Amerika ſei auf dieſen
Vorſchlag nicht zurückgekommen und Paris habe ihn abgelehnt.
Deutſchlands Vorſchlag für die Sicherheit Frank
reichs biete keine Erleichterungen für die augenblickliche Lage.
Die öffentliche Meinung Deutſchlands ſtehe durch
aus hinter der Regierung zugunſten eines weiteren
Widerſtandes an der Ruhr, wenn man auch bereit ſei, auf
an e de des letzten deutſchen Reparationsvorſchlages zu ver

n.
Offenbar ſeien beide Parteien in der geſamten Entwicklung

jetzt auf einem toten Punkt angelangt. Trotzdem wäre der Vor-
ſchlag, dieſe Frage durch den Völkerbund entſcheiden zu
laſſen, verfehlt, da Deutſchland und Amerika dem Bunde
nicht angehören und man ihm deshalb Parteilichkeit nach
ſagen könne. Andererſeits könnte ſich auch Frankreich aus dem
Völkerbunde w und ſo deſſen Auflöſung hervorrufen.
77 Curzon glau d Je e irgendeinbot machen würde, ie Zahlen und die Summen von or
nungsmäßig damit beauftragen Autoritäten feſtſehen zu laſſen,
und gleichgeitig beſondere Garantien für die fortlaufende
Leiſtung der Zahlungen geben würde, wäre ein Fortſchritt er
reicht. Es müſſe früher oder ſpäter zu einem ſolchen Schritt
kommen, und es iſt beſſer, je früher er kommt.

(Eigener Drahtbericht.)
t TU. Paris, 21. April.Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“ zur Rede Curzons

folgendes: Der engliſche Lord ſpricht von der Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands, von einer internationalen Kommiſſion, die dieſe
Zahlungsfähigkeit wiſſenſchaftlich einſchätzen ſoll uſw. Der
Zahlungswille Deutſchlands iſt der ſpringende
Punkt des Problems. Wie ſoll das Deutſche Reich zahlen,
wenn es ſich nicht dem Zwang und Druck fügen wird? Das iſt
die häuptſächlichſte Frage, mit der ſie zu tun haben. Es iſt
wirklich Geld da. Am 1. Februar gaben wir zur Antwort, daß
das Ruhrgebiet bis zur völligen Bezahlung
beſetzt bleibe und wir wollen dabei bleiben. Ueber die
Schäden werden wir erſt nach Anerkennung dieſer Grund
bedingung verhandeln.

Beſchlußunfähig
Deutſcher Reichstag

Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 21. April, 10 Uhr vorm.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des An
trages der Mehrheitsparteien auf Abänderung des Straf-
geſetzbuches dahin, daß Sprengung von Verſamm-
lungen mit Gefängnis- und Geldſtrafen bis zu 1 Million ge
ahndet werden kann. Verbunden damit iſt ein ſozialdemokrati-
ſcher Antrag, daß Beamte, welche die ihnen zum Schutze der
Republik übertragenen Pflichten gröblichſt verletzen, mit Ge
fängnis oder Zuchthaus beſtraft werden müſſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Eichhorn
(KKomm.) Uebergang zur Tagesordnung über die Anträge, da
dieſe wichtigen Fragen nicht in Abweſenheit ſo vieler Abgeord
neter verhandelt werden könnten. Abg. Leuthäuſer (Dtſch. Vpt.)
widerſpricht dem. Als nun die Abſtimmung über den Antrag
Eichhorn erfolgen ſoll, bezweifelt Abg. Eichhorn die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes.

Vizepräſident Dittmann ſetzt die Abſtimmung eine Weile
aus, um den Abgeordneten Zeit zu laſſen. Später 777.

e

ſchlußfähig ſei, denn von 230 zur Beſchlußfähigkeit er
forderlichen Abgeordneten ſind höchſtens 125 anweſend. Es be
ſteht ſomit auch keine Ausſicht, daß eine neue Sitzung beſſer
e ſein werde. Unter dieſen Umſtänden vertagt er die
Sitzung.

Montag mittag 2 Uhr:
Lehrerbildungsantrag, Bierſteuer,
anderes. Schluß 108 Uhr.

Der Kreuzzug gegen Rechts vor dem
Staatsgerichtshof

t Vor w ehe Euregeber und verantwortli rAufrechte“, e Organ des aufgelöſten Bundes
Aufrechten, Ernſt Pfeiffer, wegen
der Reichsregierung zu verantworten. Der Angeklagte e n
der Nummer vom 25. Juni 1922 einen Artikel eines Arbeiters

Kleine Vorlagen, darunter
die heutigen Anträge und

der Regierung enthalten waren. Die Verteidigung ſuchte den
Nachweis zu führen, daß der Artikel nicht gegen die Regierung,
ſondern gegen die Parteien und Gewerkſchaften gerichtet war.
Der Angeklagte wurde zu 50000 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Den beleidigten Regierungsmitgliedern wurde die Publi-
kationsbefugnis im „Aufrechten“ zugeſprochen.

Der Haftbefehl gegen den vor ſechs Wochen in München ver
hafteten Leutnant Günther iſt wieder aufgehoben worden.
Günther ſollte den Scheidemann-Attentätern Huſtert und Oehl-
ſchläger eine Säureſpritze verſchafft haben. Dem Verteidiger
Günthers Rechtsanwalt Lütgebrunn iſt nunmehr der Nach
weis gelungen, daß Günther ſich in der fraglichen Zeit nicht
in München, ſondern in Elberfeld aufhielt.

Jm weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung des Siaats-
grichtshofes wurde über die Beſchwerden der Deutſch
ſozialen Partei über Verſammlungsverbote und Auf-
löſungsverfügungen verſchiedener Landeszentralbehörden verhan
delt. Die vom Oberpräſidenten von Niederſchleſien und vom
Polizeipräſidium Berlin erlaſſenen Verbote von Ver
ſammlungen und des „Dutſchſozialen Wochenblattes“ wur-
den auf gehoben und die Koſten der preußiſchen Staatskaſſe
auferlegt. Hinſichtlich der von den Regierungen von Sachſen
und Braunſchweig erlaſſenen Verbote der Partei wurde
zwar das Vorliegen von Anhaltspunkten für eine
Berechtigung des Verbotes anerkannt, ein völliger Beweis
aber als nicht erbracht angeſehen. Es wird ein neuer
Termin anberaumt werden, um den Regierungsvertretern Ge
legenheit zu geben, weiteres von ihnen angebotenes Beweis-
material beizubringen.

Eine merkwürdige Karriere
München, 20. April.

Der Abgeordnete Rechtsanwalt Graf Peſtalozza hat
dieſer Tage im Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages
erwähnt, daß kürzlich ein Rechtsanwalt, der wegen
Unterſchlagung berufsverſtoßen war, in einem
bayeriſchen Miniſterium zum Regierungsrat 1. Klaſſe

ernannt worden ſei. Die „Münchener Zeitung“ beſtätigt jetzt
dieſen Vorgang, für den ein Verwaltungsminiſterium in Frage

komme. Aufklärung der Angelegenheit iſt dringend erforderlich.

Dollar amtl. 25 984,87 G.

Die Ruhrfrage im engliſchen Lichte
Geſtern abend wurde, wie bereits kurz gemeldet, der vom

3. April datierte Bericht der aus den lamentsmitgliedern
Adamſon, Tom Shaw und Charles Buxton ſowie dem Brigade-
general Thomſon beſtehenden Arbeiterdelegation über
ihren Beſuch im Ruhrgebiet vom 21. bis zum 27. April ver
öffentlicht.

Der Bericht ſtellt feſt, daß ſowohl im Rheinland (außer-
halb der britiſchen Zone) als auch im Ruhrgebiet der Eiſenbahn
verkehr in Mitleidenſchaft gezogen worden ſei, und daß der
Straßenbahnverkehr im Gegenſatz zu früher langſam, unpünkt-
lich und unregelmäßig iſt, daß der telegraphiſche und telephoni-
ſche Verkehr für die Zivilbevölkerung ſo gut wie aufgehoben iſt,
daß das Geſchäftsleben im Ruhrgebiet ſtillſteht.

General Degoutte habe die Lage richtig als Blockade be-
zeichnet. Auch die britiſche Zone im Rheinland ſei umzingelt.
Unter dieſen Umſtänden ſei die Lage der britiſchen Kaufleute
unmöglich geworden. Jhre Geſchäftsoperationen ſeien gelähmt
durch die Notwendigkeit, den Franzoſen einerſeits die Ausfuhr-
lizenz zu bezahlen, und andererſeits durch die Tatſache, daß,
wenn dieſe Lizenz bezahlt werde, die deutſchen Arbeiter ſich
weigern, ihre Waren zu befördern. Es ſei keineswegs ſicher.
daß, ſelbſt wenn die deutſche Regierung Anweiſung erteile, die
britiſchen Waren nach der Bezahlung der franzöſiſchen Ausfuhr-
lizenz paſſieren zu laſſen, dieſen Anweiſungen Folge geleiſtet
werden würde.

Die allgemeine Anſicht ſcheine dahin zu gehen, daß die Jn-
duſtrie um die Hälfte zurückgegangen iſt. Von Lebens-
mittelmangel ſei nichts ſichtbar. Die Lebensmittel-
preiſe hätten die Neigung gezeigt, zu fallen. Dies könne zurück-
zuführen ſein auf die Anſtrengungen der deutſchen Regierung,
das Ruhrgebiet verſorgt zu halten.

Ueber die Haltung der Arbeiter beſagt der Be-
richt, ſie ſei im ganzen vernünftig und gemäßigt ge-
weſen. Viele von ihnen hätten zugegeben, daß Deutſchlan
Reparationen zahlen müſſe. Sie widerſetzten ſich jedoch
bis auf den letzten Mann entſchloſſen jeder Zerſtückelung
Deutſchlands. Sie erklärten, ihre Arbeitsbedin-
gungen ſeien gewonnen worden nach langem Kampfe mit
ihrer eigenen Regierung und ihren Arbeitgebern, und dieſe Be
dingungen würden unvermeidlich ſchlimmer ſein
unter franzöſiſcher oder jeder anderen Ver-

waltung.
Dieſe Stimmung ſei zum großen Teil nationaliſtiſch, oder

was in England patriotiſch genannt werden würde. Sie ſei
jedoch nicht zurückzuführn auf irgend einen von der deut-
ſchen Regierung oder deutſchen Arbeitgebern aus-
geübten, Einfluß. Tatſächlich beſtehe Grund zu der An
nahane, daß die Arbeiter das mächtigſte Element des Wider
ſtandes gegen die widerrechtliche Aneignung der Kontrolle
durch Frankreich in irgend einer Geſtalt bilden. Die Bevölke
rung des Ruhrgebietes ſei im weſentlichen betriebſam und
friedlich geſinnt. Die Maſſe des Volkes ſei geduldig und bereit
zu verhandeln, ſowohl über die Bezahlung der weiteren Repa-
rationsſumme als auch über die Garantien für die Sicherheit
Frankreichs, um ſich von den Eindringlingen zu befreien. (7)

Was die deutſchen Jnduſtriemagnaten betreffe, ſo
weigerten ſie ſich zu glauben, daß Frankreich wirklich nur Repa-
rationen wolle. Einer von ihnen erklärte, das wahre Ziel
der franzöſiſchen Jmperialiſten ſei die Annexion. Auf die
Frage, ob die franzöſiſche Regierung bezüglich der Repa-
rationszahlungen direkt an ſie herangetreten ſei,
hätten ſie verneinend geantwortet, es ſchienen jedoch Ver
handlungen zwiſchen ihnen und den franzöſiſchen Jnduſtrie
magnaten ſtattgefunden zu haben, die fehlſchlugen, nachdem ſie
die Hoffnung auf eine befriedigende Vereinbarung erzeugt
hätten. Es ſei unmöglich, irgend eine Jdee darüber zu
gewinnen, wie lange noch die großen deutſchen Jn-
duſtriekonzerne im Ruhrgebiet durch halten könnten. Die
Magnaten ſeien mit den Arbeitern im Widerſtand. gegen jede
Verletzung der deutſchen Souveränität eins.

Zur Haltung der franzöſiſchen Vertreter heißt
es in dem Bericht: General Degoutte ſei feſt. über
eugt, daß man Reparationen aus Deutſchlandherhusbeksmmen könne mittels der Beſetzung des

Er blickt auf einen Wald von Schornſteinen
und ſcheint zu denken, daß ſie Milliarden darſtellen in mehr
oder weniger bereitem Bargeld, ob ſie rauchen oder nicht.
Degouttes Politik, ſo erklärt der Bericht, ſei bisher nicht
vorſätzlich gegen die Arbeiter gerichtet geweſen. Er
ſcheine jedoch bereit zu ſein, in einer nahen Zukunft
ſtärkere Maßnahmen zu ergreifen, da nach ſeinen
eigenen Worten die Not, die aus der Weigerung der deut
ſchen Eiſenbahner, für die Franzoſen zu arbeiten, entſtanden
ſei, zunehme.

Die Aufgabe des franzöſiſchen Heeres ſei ſchwierig
und heikel. Es ſei ein Wunder, daß nicht bereits viel mehr
Zuſammenſtöße mit der Bevölkerung ſtattgefunden haben.
Degoutte erhoffe und erwarte die baldige Kapitulation der
Deutſchen. Dafür hätten jedoch ſeitens der Bevölkerung keine
Anzeichen beſtanden.

Ueber die Haltung der Deutſchen außerhalbdes Ruhrgebietes: Die deutſchen Arbveiterklaſſen ſeien
bereit, alles, was in ihrer Macht liege, zu tun, um die auf
richtigen Beſorgniſſe der Franzoſen zu beſänftigen. Aber mit
einem franzöſiſchen Heer im Ruhrgebiet franzöſiſchen
militäriſchen Poſten auf dem rechten Rheinufer von Maing im
Süden bis Düſſeldorf im Norden, ſeien ſie natürlich argwöh
niſch, daß die franzöſiſchen Forderungen nach Roy gg

e n r nur ein Maniel fürnnexionen ſind und erklären, erheitnotwendiger brauche als granret ehe
Der Bericht bemerkt zu der furchtbaren Vergeudung,

ſowohl von Geld als auch von menſchlichen Auſtren-

Ruhrgebietes.



„Halleſche Zeltüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kütr Anhalt ung Thüringen. Sonnabend den 21. April 1923.

ungen im Ru biet, mit dem, was die franzöſiſche und dieSeit e könnte ein großer

der Lage.

Zu der britiſchen Stellung im Rheinland er-
klärt der Bericht, die Fortſetzung der augenblicklichen Politik
der Untätigkeit könne ſchließlich nicht verfehlen, die
Stellung der britiſchen Vertreter zu untergraben.
Jntelligente deutſche Geſchäftsleute ſeien ver über die
paſſive Hinnahme eines Zuſtandes der Dinge, der britiſchen
Handel in dieſem Teile Deutſchlands zerſtöre. Langſam, aber
ſicher nehme der Eindruck zu, daß Großbritannien ein zu ver-
nachläſſigender Faktor iſt. Eine Politik, die ſich in eine ſolche
Kriſis treiben laſſe, ſei unvereinbar mit der britiſchen
Würde und den britiſchen Jntereſſen.

Der Bericht der Arbeiterabordnung kommt zu dem Schluß, daß
im Ruhrgebiet ein Kriegszuſtand herrſcht. Die Fortdauer
der augenblicklichen Lage müßte eine Kataſtrophe ſein für
den Welthandel und insbeſondere für den britiſchen Handel.
Frankreich gebe Millionen für die Beſetzung aus und erhalte da
für faſt nichts. Frankreich verwende einen Walfiſch, um eine

protte zu fangen. Trotz der oberflächlichen Ruhe ſeien unter
der Oberfläche Leidenſchaften am Werk, die unkontrollierbar
werden könnten, ſowohl durch das frangöſiſche Heer als auch
durch die deutſche Regierung. Es ſei, als ob Großlondon durch
ein feindliches Heer von 100 000 Mann beſetzt würde. Eine ſolche
Truppenmacht könnte Bürger niederſchießen, zerſtören und terro
riſteren. Sie laufe Gefahr, unfeh in den gemeinſamen
Ruin verwickelt und dort vertilgt zu werden.

Die Unterzeichner des Berichtes erklären ſich nicht für be
fugt, Anſichten über die legale Seite dieſer Frage auszudrücken,
wenn aber die Ruhrbeſetzung legal ſei, ſo ſei Macht Recht. Die
augenblickliche Lage könne nicht angemeſſen behandelt werden
mittels einer durch den Vertrag von Verſailles vorgeſehenen
Maſchinerie. Ein anderes Werkze ſei erforderlich, inter
national im Charakter und an deſſen Entwurf das deutſche Volk
teilnehmen ſollte. Es folgt die bereits gemeldete Forderung
eines ſofortigen Appells an die franzöſiſche und die
deutſche Regierung, nähere Vorſchläge bezüglich der Re
parationen und der Sicherheit einem internationalen Tribunal
zu unterbreiten, ſoroie die Forderung, daß die britiſche Re
gierung die Jnitiative ergreife in Geſtalt einer offenen
und endgültigen Erklärung der britiſchen Politik. Keine An
ſtrengungen dürften unterlaſſen werden, um dauernd Fühlung
mit allen Seiten zu halten, damit jede neue Entwicklung aus-
genutzt werden könne, die die Kluft zwiſchen den einander wider
ſtrebenden verringern und den augenblicklichen Stillſtand be
enden würde.

Der Bericht der engliſchen Delegation ſchließt wie folgt:
Wir machen den Vorſchlag, weil wir, nach dem, was wir im

iet und am Rhein gehört und geſehen haben, überzeugt
ſind, daß er von der großen Maſſe der deutſchen Arbeiter gut
aufgenommen werden würde. Andererſeits ſind wir der Anſicht,
daß keine Regelung in dieſer Hinſicht erwartet werden kann,
wenn die en, ier und Deutſchen ſich ſelbſt überlaſſen
werden. In dieſem Falle werden ſie den Konflikt ſpäter oder
e ausfechten mit furchtbaren und unberechenbaren Folgen

Europa und dje Welt.

Streſemann S Roſenberg
GSigener Drahtbericht.)

London, 21. April.
Der Berliner Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ über

gibt ſeinem Blatte eine Er rpog einer hochſtehenden gut
unterrichteten Berliner Perſönlichkeit, die feſtſtellt,
daß die Lage in Deutſchland nur durch eine enge Verbin
dung der Rede des deutſchen Außenminiſters Roſenberg
und des Herrn Dr. Streſemann richtig erfaßt werden
kann. Die Rede Streſemanns ſei mit vollem Einverſtändnis
des Außenminiſters gehalten worden. Die deutſche Regierung
mache ſich die Erklärun des Parteiführers zu eigen. Jn der
Erklärung wird weiter betont, daß nach Anſicht der verſchiedenen
Länder die Löſung der Reparationsfrage etwas nähergerückt ſei.

Zweifellos

Die ſchwarze Schmach
Der Bahnhof Ortenberg iſt mittags von den Fran

zoſen wieder geräumt worden.
Frankfurt a. M., 20. April.

Nach einer Meldung der „Frankf. Zeitung“ aus Bingen

Holz ſammelte und vergewaltigte ſie unter Drohungen. Auf

veranlaßt.

Eſſen, 21. April.
Die in allen Bevölkerungsſchichten herrſchende Erbitte-

rung darüber, daß durch den Willen der franzöſiſchen
Beſatzung die Stadt Mülheim zwei Tage lang bis zur Be
freiung dem Terror anarchiſtiſcher Banden ausgeliefert war, iſt
ſo ſtark, daß ſelbſt das kommuniſtiſche Organ in
Eſſen, das „Nuhrecho“, das noch tags zuvor die Aktion der ſo
genannten Arbeitsloſen rückſichtslos unterſtützte, geſtern abend
ſich veranlaßt ſah, die Arbeitsloſen davor zu
warnen ſich als Werkzeug für die Zwecke der Franzoſen miß-

ſchießung der Krupparbeiter. Das Blatt weiſt auf die Fälle hin,
in denen franzöſiſche Agenten ſich unter die Ar
beitsloſen miſchten. Ein Aufruf des Arbeitsloſenrates
verweiſt ebenfalls auf dieſe Gefahr und fordert alle Arbeitsloſen
auf, ſolche Tendenzen mit allen Mitteln im Keime zu erſticken.

Laut Blättermeldung aus Mülheim (Ruhr) wurden bis
her fünfzig Aufrührer Aus ihrer Vernehmung im Rathauſe ergab ſich, daß eingehende Ver
abredun gen getroffen worden waren und daß tat-
ſächlich geplant war, das Rathaus zu beſetzen und
die Herrſchaft über die Stadt an ſich zu reißen. Sobald die Ver
nehmungen beendet ſind, werden die Teilnehmer an dem Auf
ruhr wegen ſchweren Landfriedensbruches in
u n terſu chungs haft genommen werden. Da durch die
Mülheimer Vorgänge die Druckerei, in der die Reichsbank Noten
herſtellen läßt, zum Teil lahmgelegt war, hat die Verwaltung
der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen kurgzfriſtiges eigenes Notgeld
ausgegeben.

Laut Meldungen aus Offenburg handelt es ſich bei dem
franzöſiſchen Vorſtoß auf mehrere Schwarzwaldorte, darunter

P n Raubzug auf die Kaſſen deruhrhilfe und der Eiſenbahn. Den Franzoſen fielen ſechsMillionen Mark in die Hände. dofen ſes
Mülheim, 20. April.

Das Ruhrgebiet hat die Taten der Kommuniſten und der
ihnen verwandten Elemente in den letzten Jahren zur Genüge
kennengelernt, ſo daß es ſich darüber nicht mehr aufregt, als
unbedingt notwendig iſt. Gerade in der Unterhaltung von
Arbeitern kann man Kraftausdrücke hören, die den Auf
rührern keineswegs ſchmeichelhaft ſind. Jnſtinkkiv fühlt jeder,
wenn er politiſch auch noch ſo links ſtehen ſollte, daß hier
Schindluder mit unſerem Abwehrkampf ge-
trieben wird. Auf dieſe allgemeine Voksſtimme haben ja
die Kommuniſten ſelbſt bereits Rückſicht nehmen und ein-
ſchwenken müſſen. Zu den Mülheimer Vorgängen nimmt das
kommuniftiſ e Ruhr-Echo ſogar jetzt eine ablehnende
Haltung ein. Das Ruhr-Echo erklärt und es muß es ja
ſchließlich auch wiſſen daß zu, den Drahtziehern fran
zöſiſche Agenten gehören. Das ſei beſonders kraß in
Eſſen zutage getreten. „Die Sympathieerklärung“, ſo ſchreibt
das Blatt, „die den verſammelten Eſſener Arbeitsloſen von der-
ſelben franzöſiſchen Kommandantur überbracht
wurde, die verantwortlich iſt an der Niederſchießung der Krupp-

t iſt Beweis einer planmäßigen Aktion auf die Arbeits
en.

Es kann durchaus richtig ſein, daß die Franzoſen in der
ganzen Angelegenheit eine bedeutende Rolle geſpielt haben.
Nur iſt das Abrücken der Kommuniſten von den Aufrührern
wohl mehr taktiſcher Natur und zugleich ein Eingeſtänd-
nis, daß der Mülheimer Schlag verunglückt iſt.

Es ſteht zwar nach den früheren Erfahrungen immer noch zu
befürchten, daß in der Dunkelheit die Befreiung der etwa
40 Gefangenen verſucht wird. Aber den Tag über iſt es, von
kleinen Zuſammenrottungen abgeſehen, dank der energiſchen
Halkung der leider hauptſächlich nur mit Stöcken be
Peſegmeten Sicherheitskräfte doch ziemlich ruhig ge
weſen.

überfiel ein Marokkaner des 17. Regiments im Walde eine
in Heidesheim wohnende Frau, die mit ihrem 14jährigen Sohn

die Anzeige des Ehemannes wurde der Täter feſtgenommen.
Von der heſſiſchen Regierung wurden die erforderlichen Schritte

Die Kommuniſten Frankreichs Freunde

brauchen zu laſſen, die verantwortlich feien für die Nieder

Namentlich iſt den Rebellen heute morgen der entſcheidende
und kritiſche Augenblick verdorben worden. Es beſtand nämlich
die Abſicht, die Arbeiter der großen Werke an der
Arbeit zu verhindern. Darum waren an allen wichtigen
Straßenpunkten ſtarke Sperrtrupps aufgeſtellt worden, die die
Leute gar nicht erſt zur Arbeit gelangen laſſen ſollten. Das iſt
aber nicht gelungen, weil die Polizei im belagerten Rathaus
eine Stunde vorher einen kräftigen Ausfall machte, der zur
Folge hatte, daß das Geſindel ausriß wie Schafleder. Es hat
damit nur die Feigheit beſtätigt, die man ſchon an ihnen
kannte. Hat doch neulich eine Menge von über 500 Perſonen
vor ſieben oder acht beherzten alten Beamten der blauen Poligei,
die einfach auf ſie losging, die Flucht ergriffen, als ſei der
Teufel hinter ihr. So auch hier. Damit iſt das Rathaus
wieder frei und eine große Gefahr abgewendet worden, denn die
Rebellen hätten die Arbeiter vor das Rathaus gebracht und es
unter ihrer Deckung zu ſtürmen verſucht.

Das Ganze hat ſich unter den Augen der fran
zöfiſchen Beſatzung abgeſpielt. Sie hat intereſſiert
zugeſchaut und keine Hand gerührt. Augenzeugen
erzählen, daß diebergen können. Die Franzoſen haben es ruhig geduldet, daß
das Geſindel mit Gewehren durch die Stadt es den
Polizeibegamten ſind aber ſelbſt während dieſer Aufruhr-
tage noch die Piſtolen fort genommen worden. Der Re
gierungspräſident hat ſich vergeblich bemüht, Schu t volizei
zur Wiederherſtellung der Ordnung herbeiholen zu dürfen. Herr
Degoutte hat 'es glatt abgelehnt eine Kulturtat,
die ſeinen früheren ein neues Ruhmesblatt hinzufügt.

Poincarés Sonntagsrede
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 21. April.
„Echo de Paris“ mitteilt, wird Poincaré morgen

anläßlich einer Denkmalseinweihung in der Gemeinde
Void in Lothringen eine große Rede halten, in der er ſeine
Ausführungen vom vergangenen Sonntag zu ergänzen gedenkt

wilde Gerüchte in Bayern
(Eigener Drahtbericht.)

Wie das

München, 21. April.
Geſtern ſind in München im Zuſammenhang mit den Haft-

befehlen des Staatsgerichtshofes und dem Widerſtand, der ſich
in den Kreiſen der vaterländiſchen Verbände w erhob, die
wildeſten Gerüchte in Umlauf geweſen. So z. B., daß
preußiſche Reichswehr zur Sicherung der bayriſchen
Regierung nach Bayern geſchickt, daß Berliner Krimin al
beamte zum Vollzug der Haftbefehle und zur Feſtnahme der
vom Staatsgerichtshof verfolgten Perſönlichkeiten nach München
unterwegs ſein ſollen u. a. m. Es wird mit Beſtimmtheit ver
ſichert, daß an dieſen und ähnlichen Gerüchten nicht
wahres iſt.

Die Goethe- Geſellſchaft wird ihre d brige Hauptver
ſammlung am 24. und 26. Mai in Weimar abhalten. Arn
25. Mai, nachmittags, wird im Saal der „Armbruſt“ der ge chäf
liche Teil ſtattfinden, während das Nationaltheater am Abend
als Feſtvorſtellung Goethes „Stella“ bietet. Der feſtliche Toll
der Veranſtaltung findet am 26. Mai, vormittags 10 Uhr, ebel-
falls in der „Armbtuſt“ ſtatt, wo Geheimrat Prof. Dr. Wol
gang von Oettingen, der frühere Direktor des GoetheNationa'
muſeums aus Reichenberg am Rhein, den Feſtvortrag üben
„Goethe an Rhein und Ruhr“ halten wird. Muſikaliſche Dar
bietungen leiten die Feier ein und beſchließen ſie. Am Nach
mittag findet gemeinſamer Spaziergang nach Tiefurth ſtatt, w.
künſtleriſche Veranſtaltungen geboten werden. Für den 27. Man
ſind Ausflüge nach Jena, Dornburg und Erfurt vorgeſehen.

st. Papiervorrat für die Ewigkeit. Die Zeitungen der Ver
einigten Staaten verbrauchen jährlich drei Millionen Klafter
Holz, und die Fichten, die man dazu verwendet, bedürfen einer
Zeit von 40 Jahren, um ſchlagreif zu werden. Wie in der

„„Umſchau“ berichtet wird, trägt man ſchon jetzt Sorge, um die
ſen Holzbedarf für ſpätere Zeiten ſicherzuſtellen. Es werden
30 000 Huadratmeilen unbenutzten Landes in 40 Abſchnitten
mit Fichten bepflanzt, und durch dieſe weit vorausſchauenden
Maßnahmen wird es den amerikaniſchen Zeitungen nie an
Papier fehlen. Die zwei Millionen Tonnen Zeitungspapier,
die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten täglich bedruckt
werden, ſtellen ein Band von der Breite einer gewöhnlichen
Tageszeitung dar, das über 64 Millionen Kilometer lang iſt,
ſich alſo am Aequator 1600mal um die Erde legen ließe.

Strindbergs „Vater“
Neueinſtudiert von Durra im Stadttheater

Man iſt nach dieſem Stück einfach erledigt.
Es iſt eine der niederſchmetterndſten Tragödien der Welt

literatur überhaupt.
Und ſo wenig man dieſes Stück lieben kann, ſo ſehr muß

man jedesmal wieder darüber erſtaunen, mit welch' einer fabel
haften, unbeirrbaren Folgerichtigkeit das Schickſal gegen dieſen
Menſchen vorrückt, der mit einem Kinderſäbel in der Hand
gegen die Schläge von Windmühlenflügeln ankämpft.

Es iſt dgs Schickſal des Mannes überhaupt.

Woher dieſer Mann ſtammt?
Es iſt Herr Alving aus Jbſens Geſpenſtern,

Iebte:
„Wiſſen Sie, daß, wenn ich Frau e in Jbſens Ge-

ſpenſtern die Leichenrede über ihren toten nn halten höre,
ich bei mir dachte: es iſt äußerſt ſchade, daß der Kerl ſchon tot
ſein müßte!“ „Glauben Sie, er würde geſprochen haben, wenn
er gelebt hätte? Und glauben Sie, wenn einer von den toten
Männern auferſtehen könnte, ihm würde geglaubt werden

So iſt es auch hier:
„Man kann niemals wiſſen, wer der Vater des Kindes iſt.
Ein ganz wie zufällig hingeworfener Satz. Gehört nicht

einmal zum Thema, wenigſtens anfangs. Er kommt aus einer
ganz anderen Welt. Fällt wie ein Staubkorn in das Räderwerk
einer Uhr. Und zerſchleißt und zerſplittert den ganzen Bau;
eine Ehe, deren Machtpole ungleich verteilt liegen, eine Ehe, die
nie eine war. Er reißt Schluchten auf und klafft Spalten aus-
einander, in denen kraſſeſte, niederſte Leidenſchaften aufſchwelen,
er treibt den Kampf zwiſchen Mann und Frau zum äußerſten
Austrag, peitſcht ſie gegeneinander, unaufhörlich, den ganzen Tag.

Zuerſt, da war das Weib ihm Mutter; aber ſobald die Ge
fühle des Mannes ſich änderten und er vor ihr als Geliebter

Und er glaubte bei ihr

als er noch

Strindberg, iſt ein Kampf.
Des Mannes Gegenwarz ward dem Weib einem Siein

auf dem Herzen, dar ckt und ickt hat, his das Hort diehemmende Laſt abkhtt eln ſuchte. Und ſo iſt es wohl ge
kommen

Der Mann aber wurde mürbe
des

durch das ewige Anſtarren
S

Gedanken löſen ſich in Dunſt auf, und das Gehirn arbeitet ins
Leere hinein, bis es Feuer fängt

Das ſind die Grundſätze der Entwicklung des Stückes, das
iſt der Schlüſſel zum Herzen der beiden Menſchen.

Alfred Durra als Rittmeiſter ging ſofort forſch
ins Zeug, begann mit ſtarker Nervoſität und innerer Geſpant
heit, ſo daß man am Ende des erſten Aktes geſpannt auf die
Höhe des zweiten wartete. Und es gelang ihm tatſächlich, dasUebermaß von innerem Glut nicht nür e außen zu geſtalten,

ondern auch dabei innere Tiefe zu gewinnen. So kam der Um-
lag in das Weiche, die einzige Stelle, wo die beiden Gatten

eine zwangzigjährige Vergangenheit von ſich abſchütteln, in
monumentaler Größe heraus, ſo wurde auch der Kontraſt zu der
ſofort wieder aufflammenden, ſchäumenden Wut außerordentlich
ſcharf und eindringlich. Was fehlte, waren zwei Sekunden
Pauſe vor dem Wurf mit der Lampe, dann wäre der zweite Akt
ſchlackenlos verlaufen wie der erſte.

Der dritte Akt brachte eine ſtellenweiſe geradezu peinliche
Entgleiſung. Der Rittmeiſter iſt ja im Ernſt nie wahnſinnig.
Jm Gegenteil, er dringt hindurch zu tiefſter Klarheit, die
in ihrer kriſtallenen Helle allerdings ſchon wieder an Wahnſinn
grenzen mag. Hierher aber, in die Szene mit den Büchern,
gehört tiefſter Ernſt, eine ganz ſchwer ringende, aber kare
Sprache, Baßtöne, Ueberlegenheit, die ſich nachher bis zu beißen-
der Jronie ſteigert. Durra empfand dieſe Notwendigkeit wohl
ſelbſt, doch ſtellte er ſich auf die Pole Wahnſinn und Erſchlaffung
ein, und fiel im Spiel zu ſehr in Extreme, die er nicht zu
ſammenzuhalten vermochte. Gegen Schluß waren die kurzen,
ruckartigen Bewegungen in der Zwangsjacke ungemein echt, das
Beſte hierin aber leiſtete er im zweiten Akt in den unaufhörlichen
zuckenden und klopfenden Handbewegungen. Dieſe müſſen ſo
aufdringlich ſein, daß man im Parkett wegzulaufen beginnt
und ſo waren ſie.

Paula Thetter hatte in der Rolle der Laura eine
dankbare Aufgabe. Triebhaft Feindin des Mannes, unterbewußt
ſtets planend, doch ohne Plan, unſchuldig Mörderin, und doch
ſchuldbeladen; Strindbergs Weib, das Weib ſchlechthin. Auch
ſie gelangte in der großen Szene des zweiten Aktes auf ihre
Höhe. Fein war die Führung der Hände über den Kopf des
großen Kindes, fein das langſame Ablaſſen und Kehrtmachen
gegen den feindlichen Mann. Und noch einmal ſtand ſie groß
und ruhig, ſomnambul in ihrer Triebhaftigkeit, am Schmer-
zenslager ihres Opfers, unſchuldig unbewußt, mit großen Augen
das ſaltſame Bündel anſchauend.

Trude Horn mit einer entzückenden Friſche und echten

==w- Kind der Schnelle cent

keit ihres erſten Auftretens, ganz Kind in der Unſicherheit des
Urteils, entzückend auftrumpfend gegen den böſen Vater, der
etwas gegen die Mutter ſagt.

Schade, daß Fritz Henſel verſagte. Gewiß mag er ſich
etwas vernachläſſigt fühlen, doch durfte er eine Rolle wie die des
Doktor Oeſtermark nicht ſo falſch anfaſſen. Man könnte
über die Auffaſſung ſtreiten, ob uft oder gefühlsmäßig teil
nehmender Menſch der Schluß gibt Klarheit: der Doktor iſt
Wiſſenſchaftler, kalt, klar, nüchtern, eiſig und kann nur, beſonders
im Ton, ganz ſpitz und präziſiert angefaßt werden. Wird das
verſäumt, dann droht das ganze Stück umzufallen.

Spielleitung und Jnſzenierung hatte Alfred
Durra in Händen. Wir ſind von ihm ſchon allerlei Gutes ge
wohnt. Er gab die überladene Fülle und drängende Enge des
naturaliſtiſchen Milieus auch in dem Zimmer wieder, ge
ſchmackvoll mit dem Vorhandenen umgehend. Das Tempo der
Aufführung war gemeſſen, u mit den immer raſenderen
Pulsſchlägen vorwärts und beruhigte wieder, ſtand jedenfalls
durchaus auf beachtlicher künſtleriſcher Höhe.

Das Stück, insbeſondere ſeine Geſtaltung durch unſere
Theaterleute, wurde zu einem Höhepunkt dieſer Spielzeit, die
ſo verheißungsvoll mit dem „Peer Gynt“ begann, über den
„Macbeth“ als Gipfelpunkt führte und nun, ihrem Ende nahe,
noch einmal mit einer lichten Bergſpitze dem Ende entgegengeht. Eswar ein großer Fpr dazu ein gewagter, denn u gehört
dieſe Angelegenheit doch wohl mehr vor den Nervenarzt denn
vor das Theaterpublikum. Es war aber wieder einmal ein
deutlicher Fingerzeig, was unſer Perſonal zu leiſten vermag und
wo ſeine eigentlichen Gebiete liegen.

Man ſchleicht aus dem Theater, gedrückt, niedergeſchmetterk.
Und hat doch das Bewußtſein, das ein menſchli Geiſt

verſtand, mit unbeirrbarer Hand Zug um Zug zu fügen zu
dem Netzwerk des ganzen Dramas, daß er verſtand, dentragiſchſten Stoff in die teſte Form zu und in dieſer
Geſtaltung ihn für ſich und uns zu überwi

Ehrhard Rvers.
e

e Freie Volksbühne. Für die Spieltage G und H werden

die Karten für das 9. Werk n Das 4. Gebot) vom
et n ergeſpielt iſt als e Woe, ſind die Auffü des 9. Werke
der I. Reihe (4. Gebot) z. T. vor denen des 8. Werkes Königin
von Saba). Für das Orcheſterkonzert am Montag, den

Offiziere nicht einmal ihre Freude hätten ver
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„Saleſche Zerungr, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Knhant und Thüringen

Halle, 21. April.

C m. G. e 9 9
Der BVerkehrston der Ortskraukenkaſſe,

Unſere Ortskrankenkaſſe, nein, unſere Ortskrankenkaſſe!das iſt er eine Einrichtung, die von einem Chroniſten bis in die

e Regungen ihrer „Arbeit“, ihres Tones und ihrer
nieren durchforſcht werden müßte, damit die ſtaunende Nach-

welt ein getreues Bild jener Zeiten und Männer erhält, die in
dem Wahne leben, Dummheit für Können und Sauherdenton
für Umgangsfprache halten. Jm Leben kommt ja ſo allerlei
bor und man kann ſ verſtehen, wie mal und wann ein Mann
ſich einer derberen Sprache bedient. Es war ſeit jeher Kenn
eichen deutſcher Gründlichkeit, auch mal mit der Fauſt auf den

u ſchlagen und „deutſch“ zu werden. Das hilft oft mehrund vaſe er friſche Luft als weiches Kriechertum.
Nun gibt es allerdings auch da Nuancen. Kommt auch

an, wo es geſchieht

prache zu bedienen, die landläufig geſr Revolution iſt es anders

tonartig von der Zunge, was in keinem Wörterbuch ſteht. Und
da ſchlechtes Beiſpiel gute Sitten verdirbt und da die Orts-
krankenkaſſe faſt nur ſchlechte Beiſpiele hat, ſo färbte das auch
auf den Büroverkehr ab und wir waren gezwungen, öfter
Proben jener kleinen Amüſements in der A. O. K. zu geben.

jener reizenden
Zzwi denen war, wurde erſt neulich von uns betont.
RKun r man ſich da aber vor Zorn im Teufelsrad zu drehen.
Beweis: ſie tun das, was ihre Genoſſen Günther, Knauthe,
Jlgenſtein, Weber uſw. tun, wenn ſie im Stadtparlament am
Ende und das ſie zumeiſt ihres Lateins ſind: ſie
werden Proleten und ſchimpfen! Auch der Betriebsrat der
A. O. K. iſt da angelangt. Beweis folgende mutvolle Zuſendung
an die Preſſe

Halle, den 20. April 1923.
Auf die verſchtedenen freundlichen und weniger freund

lichen Aufforderungen der bürgerlichen Preſſe und ihrer Ein
ſender in den letzten Tagen, die uns veranlaſſen ſollen, aus
unſerer Reſerve herauszugehen, erwidern wir im Bewußtſein
unſerer Stärke:

„Wir ſind gewöhut, ben Zeitpunkt unſeres Handelns
ſelbſt zu beſtimmen.

Vorläufig nur den bekannten Gruß aus
„Götz von Berlichingen“.

Der Betriebsrat der Allgemeinen Hrtskrankenkaſſe
in Halle a. S.

Wiechmann.

Herr wenigſtens ein aufrichti Menſch.Und gebildet dazu. Er gehört nicht F. denen die Martyrer der

i d kennen.
zu derenWer ne Arbeitsgeit undRiederſchrift die A. O. K. hrei

Papier ieihen mußte, werden einzig
den „Götz“. Die Mitwelt aber wird ſi
Behörde ſo etwas vorkommen kann!
der Ortskrankenkaſſe iſt noch viel mehr paſſiert und geſchieht
jeden Tag. Das Leben dort wird für alle die zur Hölle, die

icht gleich Wiechmann, Kölz, Pfeifer, Kleemann ſich umdrehena bedeuten können: L. m. a

Dollar und Wochenmarkt
S neueſten Dollarſtand glaubten dem heutigen Wochenaakee u n r. x 97nutzen können, r e Tierchen proar du fordern ſich füe berechti hielten. r v veregenüber einem ſolchen Preiſe mit Recht ſehr zurück

haltend, ſo daß die meiſten Händlerinnen ihre W l
wieder mit nach Hauſe nehmen mußten. Jm übrigen machte
ſich die neueſte Dollarhauſſe auf dem Markte nicht ſo ſehr be
merkbar, als wohl von den meiſten Hausfrauen angenommen
wurde. Die Fleiſch- und Wurſtpreiſe behaupteten
ihren neueſten bekannken hohen Stand, gekauft wurden Fleiſch
und Wurſt trotzdem ſehr flott. Jn Gemüſe waren Spinat
und Rhabarber in großen Mengen angeboten, beide Artikel
zum Preiſe von 180-200 Mark das Pfund. Butter gab es
reichlicher als an den letzten Markttagen und zwar zum Preiſe
von 4400--4700 Mark das Stück. Gier koſteten 8319--820 Mark.
An Kartoffeln war kein Mangel, ein Pfund koſtete 85---87
Mark. Die Fiſchpreiſe waren geſtiegen. So koſtete bei-
ſpielsweiſe ein Pfund Kabliau 900 Mark, ein Pfund grüne
Heringe 450 Mark.

Morgen Kaufmaunsgerichtswahl. Die männlichen und
weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten haben die Wichtigkeit ihrer

erkannt. Es iſt wohl zu erwarten, daß
jeder über 20 Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte ſein Wahl
recht als Wall nrit t und unbedingt ſein Wahl
lokal in der Zeit von 10 bis 8 aufſucht. Die wirkliche Be
rufsliſte trägt die Nummer 8, ſie enthält als Kandidaten
Männer, die innerhalb ihrer pen als die beſten Ver-
treter der Angeſtelltenintereſſen bekannt ſind. Jeder denkende,
wirkliche Kaufmannsgehilfe kann darum nur der vorſtehenden
Liſte ſeine Stimme geben. Auch die im Gedag vereinigten An
geſtelltenverbände (V. w. A. und D. V. V.) werden dafür ſorgen,
daß bei dieſer Erſatzwahl bisherige größte Beiſitzerzahl des
D. H. V. nicht geringer wird.S Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband (D. H. V.)
teilt uns mit, daß der Lauteſänger Heing Clos, über deſſen
Lautenliederabend wir geſtern eine Veſprechung brachten, als
Mitglied des D. H. V. im Arftrage des Verbandes nach Halle
kam und noch im Berufsleben in Kaſſel ſteht.

Die Toten von Eſſen im Bild. Jm Schaufenſter unſerer
Geſchäftsſtelle ſind zwei Photographien der aufgebahrten z
der Eſſener Bluttat ausgehängt, die uns von Ruhrkindern r
mittelt wurden.
e

Wochenmarkt in Halle.

r

ernſp des4 ſpreher Zes Stadtſchützenhaufes“ meldet ſich

kommen 200 Ruhrkinder durch Halle. Müſſen bei

100 Kinder über Nacht

a Wta ützenhauswirt hat's v n unden r Obgleich er in u u Wer Maſſen
e einquartierung vorbereitet war. Obgleich bereitsgert Werk Zunächſt in der Küche e

t o an ſt in üche Beſchei Miteiner anerkennenswerten Bereitwilligkeit, ja Se a
erklärt ſich das geſamte Perſonal bereit, für die Ruhrkinder ein
paar Ueberſtunden zu machen. Der Speiſezettel iſt bald beraten
Erbsſuppe. Dieweilen oben eilfertige Hände den kleinen Saal,
in dem ſoeben noch ein Geſangverein geübt hat, ausräumen und
für die Uebernachtung der kleinen Flüchtlinge herrichten.
arg r ſie Wir Weh mit Ruckſäcken, Papp

und dergleichen Hübſch paarweiſe geordnet;
erſt die Mädels, dann die Jungens. Durchſchnittlich zwiſchen
3 und 12 Jahren. Etwas bleich und abgeſpannt, aber doch guter
Laune. Trotz der langen Bahnfahrt, trotz der Trennung von
Vater und Mutter. en von der Ruhrhilfe, allen voran
Herr Reuter, ferner Herr Rickelt vom Weſtfalenbund, ſowie die
Begleitſchweſtern des Transportes geleiten die Kinder nach dem
großen a wee Saal.

Schn man Platz genommen die Jungens zur Linken,
die Mädels zur Rechten ſchnell iſt ein Geſpräch im Gange.

S V Weſtfalen 9on Hagen in We Heut' morgen ſeien ſie abge
fahren. Jhre Heimat ſei zwar noch nicht beſetzt, aber ſie ſollten
zur Erholung nach Schreiberhau im Rieſengebirge. Morgen
früh gehe die Fahrt weiter.

Ob ſie überall gut aufgenommen feien
Aber freilich. Und in ihrem weſtfäli Platt plaudern ſie

munter drauf los. Aber ein ernſter, ſchwer düſterer Zug geht
über die geſick wenn man von den n ſpri
Was haben ſie für eine Wut auf diel Hier geht eine deutſche
Saat auf; möge wenigſtens dieſe Jugend die Ernte einbringen!
Da plötzlich erſchallt, von geſchulten Männerſtimmen geſungen,

ein Begrüßungslied. Ein Mitglied des Männergeſangvereins
von 1845 findet ſchlichte, ſchöne Worte zu einem herzlichen Will
kommen. Und nun kommt die dampfende Suppe. Butterbrote
ſind bereits vorher verteilt worden. In wenigen Minuten iſt diekleine Schar, Dank der Unterſtützung der bereitwilli Kite
und Helferinnen, mit einer Taſſe oder einem Teller Suwpe ver

ſorgt. Gar bald haben die meiſten ausgelöffelt die Reiſe war

Die Deutſchbundgemeinde Halle hielt am Freitag im
„Haus der Landwirte“ wieder einen ſeiner Gemeindegabende ab,
der diesmal in erſter Linie dem deutſchvölkiſchn Mecklenburger
Romanſchriftſteller Karl Beter gewidmet war. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand denn auch der Vortrag des Bruders Simon,
der ein ausgezeichnetes Lebensbild des jeßt 76jährigen, in Mittel
deutſchland leider recht wenig bekannten Schriftſtellers entwarf,

n n ſ e de ſener e Wgi eine intere ü mit dem Vortrage n e beſchloß. Der Abend wäre einen
eren Beſuch ſowohl von Mitgliedern wie von Gäſten wert

geweſen, machte er doch die Erſchienenen mit dem Leben und
Schaffen eines völkiſchen und wahrſcheinlich gerade ſeiner völ-
e Einſtellung wegen weniger anhängerreichen Schriftſtellers

Die Straßenſprengung wird in dieſem Sommer in
unſerer Stadt durch Automobile erfolgen. Heute wurde
damit bereits der Anfang gemacht. Der Sprengkeſſel auf dem
Automobil iſt ungefähr zweimal ſo groß als auf einem bisher
durch Pferde fortbewegten Außerdem hat die jetzige
Sprengart den Vorzug, daß ſie ſchneller vonſtatten geht als die
bisherige, ſo daß der Koſtenpunkt dabei eine weſentliche Rolle
ſpielt. Die Neuerung erregte die Aufmerkſamkeit aller Straßen
gänger und wurde allgemein für praktiſch befunden.

Ein Klingelplattenmarder verhaftet. Der Kriminalpoligei
iſt es gelungen, den Klingelplattenmarder, der in der letzten Zeit
in Halle in einer großen Anzahl von Fällen die Klingelplatten
von den Häuſern entwendet hat, feſtzu nehmen. Das Stehlgut
wurde in Leipzig an einen Metallhändler veväußert. Eine An
zahl Klingelplatten, und zwar ſolche, die in der Nacht zum
10. April 1923 in der Trift-, Roſenſtraße und den angrenzenden
Straßen geſtohlen ſind, konnten wieder herbeigeſchafft werden.
Die Geſchädigten können ſich die geſtohlenen Platten von der
Kriminalpoligei, Reilkaſerne, Zimmer 104, abholen.

Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung““

Frau Reichsbankdirektor Gnade 5000 M. von den Beamten
und Angeſtellten der Hauptverwaltung der Firma C. Wentzel,
Teutſchenthal, 84 600 M., Ruhrſpende der Sängerſchaft Frideri
ciang 29 500 M., Ernſt Hoffmann 5000 M., Skattiſch „Würz-
burger“ 4300 M., Verlobungsfeier Meyer-Anderſch am 7. April
1923 17 600 M., Fremdwörterkaſſe Wilhelm 10 000 M., Paſtor
Schütz (geſammelt beim Konfirmanden-Empfangsabend) im Ev.

amten und Angeſtellten der Firma C. Wentzel, Teutſchenthal,
13 000 M., von Herrn Juſtizrat Suchsland, hier, als Sühnegeld
in Sachen Hülſe w. Mädicke 10 000 M., A. Meydam 1000 M.
Skattiſch „Goldene Kugel“ 1000 M., Opernſänger Barck 5000 M.,
zwei Bahnhofsgäſte 4000 M., Stadtrat a. D. Samter 5000 M.,
VierPaulStammtiſch im Zoo (Sammlung in den Konzerten)
19 000 M., Klub „Jugendfeuer“ 44 750 M., E. Sp. 10 000 M.,
Frau Geheimrat Fromme 5000 M., Kriegerverein Lieskau 10 000
Mark, Erlös aus Verkauf von Poſtkarten D. N. P. 6065 M.,
H. R. 10 000 M., Klaſſe IV der Martinſchule 1550 M., Kegelklub
Aphrodite 20 000 M., Angeſtellte der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe des Saalkreiſes 13 000 M., H. Palaſch 2000 M., Pfarrer
Nietſchmann 1000 M., Bierabend alter Waffenſtudenten 160 726
Mark, Moll 500 M., Skattiſch „Golden Kugl“ 1000 M., Ad. Qu.
900 M., Gimritzer, Lettewitzer, Döbliser, Nauendorfer l andw.
Vereinigung 150 000 M. Zuſammen: 662 391 M.

der Gruppea Mitte-Oſt, MitteWeſt,

für die Exwachſenen.
Nachmittag wird im Büro ausliegen.

Für die Front an der Ruhr

Verein jung. Männer der St. Ulrichgem. 12 500 M., von den Be

Sonnabend, den 21. April 1923.

Die Speifung cier 200
Sinn Sransportf Quſßirſincier in Halſe

lang und holen ſich zum Teil einen zweiten „Zug“, der ihnen
gern gewährt wird.

So nun noch eine kurze Raſt, und dann beginnt die Aus
muſterung der Kinder. Hundert, und zwar die älteren und kräf
tigeren, bleiben im Stadtſchützenhaus, deſſen kleiner Saal bereits
l durchwärmt iſt, über Nacht. Die anderen kommen nach
der Artilleriekaſerne. Zwei Laſtautos mit bequemen Sitzgelegen
heiten ſtehen ſchon, der Kinderharrend, vor dem Hauſe.

Bald ſind die hundert gusgewählt. Halt! Da iſt ein Ge
päckſtück verloren gegangen, dort eins vertauſcht worden. Hier
wird Abſchied genommen; um 9 Uhr ſieht man ſich ja wieder.

Schnell und in beſter Ordnung werden die Autos beſetzt. Die
Kleinen haben trotz des Kummers und Leids, das über ſie her-
ei n, ihren weſtfäliſchen Humor und ihre gute Laune be
wa Wie freut ſich das kleine Ding, das ſoeben noch ein paar
Heimwehtränen vergießen wollte, darüber, daß fie im Auto
fahren kann das erſtemal in ihrem jungen Leben!

Der Motor ſpringt an; die Wagen ſetzen ſich in Bewegung.
Gruß- und Dankesworte, das Winken von hundert Kinder-
händen in dunkeler Nacht. Horch, ſie ſingen: „Das Wandern iſt
des Müllers Luſt Jſt's nicht eine tragiſche Jronie?

Glückliche Kinderſeelen, die Jhr Euch Eures Loſes und Leides
nicht voll bewußt ſeid und bewußt werdet, Eures Loſes und
Leides, das uns Erwachſenen ſo tief und weh ans Herz

griff 8 rBereits gegen 7 Uhr abends hatte ein größerer Transport
Ruhrkinder über 800 den halliſchen Bahnhof, von Eſſen
kommend, paſſiert. Sie wurden unter den Klängen des Seifert
Orcheſters von den Herren der Ruhrhilfe begrüßt und alsbald
nach Naumburg und Weißenfels weitergeleitet.

Frühlingsfeſt der Ruhrkinder.
Die Vorbereitungen zum Frühlingsfeſt der halliſchen Ruhr

kinder am 7. Mai, 3 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ ſind in
vollem Gange. Die Pflegeeltern ſind gebeten, die Kinder ſchon
heute auf den Tag vorzubereiten und nötigenfalls den Nach-
mittag ſchulfrei zu machen, damit der ittag ſämtliche
halliſchen Ruhrkinder zum Wiederſehen vereinigt. Auch die
Flüchtlinge werden eingeladen. Die Bergkapelle wird rheiniſche
Weiſen ſpielen. Spiele, Ballonſteigen uſw. werden den Kindern
bei Schokolade und Kuchen, Würſtchen und Brötchen die Zeit
vertreiben. Der Ueberſchuß des Tages kommt auf das Konto
„Ruhrkinder“, Darmſtädter Bank, Filiale Leipgigerſtraße, aus
dem bedürftigen Kindern Kleidungsſtücke, Schulbücher uſw. be
ſchafft werden ſollen. Für die Kinder ſelbſt und die Flüchtlinge
iſt der Eintritt frei, für andere Perſonen 200 Mark Eintritt.

Deutſchnationaler Volksverein Halle- Saalkreis
Sonntag, 22. April: Ausflug der Arbeitergruppe nach Knolls

S iht maefch 1 Uhr Paradeplatz. Zahlreiche Beteiligung er-
wün

Montag, 23. April: abends 8 Uhr Nähabend im Landesver-
band, Leipziger Straße 17.

Dienstag, 24. April: nachm. 3 Uhr Landesverbandsvorſtands
fitzung, Leipziger Straße 17.

Mittwoch, 25. April: abends 8 Uhr Sitzung der Haus
angeſtellten, Reichardtſtraße 8.

Donnerstag, 26. April: abends 8 Uhr n derDeutſchen Singſchar in Paetzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 109.
Donnerstag, 26. April: abends 8 Uhr großer Vortragsabend

ü Süd-Weſt. Esſpricht Herr Oberſtleutnant Dueſterberg über wichtige Fragen.
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

Die Gruppe Nord-Oſt läßt ihren Abend am Freitag, den
27. April, zugunſten des Vortrags Dueſterberg am Donnerstag
ausfallen. Alle Mitglieder von Nord-Oſt müſſen zum Vortrag
Dueſterberg erſcheinen.

Montag, 30. April: abends 8 Uhr Nähabend im Landesver-
bond, Leipziger Straße 17.

Freitag, 4. Mai: abends 8 Uhr außerordentliche Hauptver-
ſammlung der Arbeitergruppe im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße 10. Wichtige Tagesordnung. Ergänzung des Vorſtandes.

onnerstag (Himmelfahrt), 10. Mai: vorausſichtlich Ausflug
der Gruppe SüdOſt nach Brachſtedt über Niemberg und Hohen.
Näheres folgt.

Sonntag, 17. Juni: großer Deutſcher Tag auf dem Peters
berge bei Halle. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Mittwoch, 4. Juli: nachm. im Garten des „Neumarktſchützen
hauſes“ großes Kinderfeſt für alle deutſchnationalen Kinder mit
beſonderen Beluſtigungen. Abends 8 Uhr deutſcher Tanzabend

Liſte für Anmeldung der Kinder zum

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Vollzählige Teilnahme
am Deutſchen Tag am 17. Juni auf dem Petersberg, 4. Juli
nachmittags Kinderfeſt, abends deutſcher Tanzabend in ſämtlichen
Räumen des „Neumarktſchützenhauſes“. Die diesbezüglichen Be
kanntmachungen des Volksvereins ſind zu beachten.

Kirchenſteuer. Der Evang. Parochialverband der Stadt
Halle hat mit Genehmigung der Aufſichtsbehörden auf die Zeit
vom 1. April 1922 bis 831. März 1923 eine kirchliche Nachtrags-
umlage im Betrage von 20 Prozent des Reichseinkommenſteuer-
ſolls von 1921 beſchloſſen. Die Erhebung erfolgt durch die
ſtädtiſche Steuerkaoſſe. Da die 20 Prozent nach dem Reichsein
kommenſteuerſoll von 1921 berechnet werden, bedeuten ſie nach
dem gegenwärtigen Stande des Einkommens nur eine ſehr ge
ringe Belaſtung, etwa des Einkommenſteuerſolls von 1922.

Das Weffer am Sonnkagz
Wetterdienſt der „Halleſchen är rEigener Drastbericht unſerer Schritftleftung.

Das Tief, das geſtern im Norden der Pyrenäenhalbinſel lag,
hat ſich weiter nach Oſten hin entwickelt, während ſich der hohe
Druck im Norden unter dem Andrange eines neuen von Spitz-
bergen ſüdwärts vorſtoßenden Tiefes nach Weſten zurückgewichen
iſt. Jn Mitteldeutſchland, wo in der klaren Nacht die Temperatur
vielfach wieder bis auf 0 ſank, hat die Bewölkung heute früh ſchnell
wieder zugenommen. Unter der Einwirkung des weiter ſich ent
wickelnden Tiefa müſſen wir auf Eintritt von Niederſchlägen

Dann geße ſieh ins Stackktkheater 7
Sonntag Montag Dienstaq Mittwooh donneretas Freſtag Sonnabend

73 Vhr 73, Vbr 72). Uhr 7 Vhr
Ve h r

71 Vbr 7 Uhr 7), Uhr
Peer yntDer Vater Der See helle

ztürmer

9 Butter, Pfd. Stück e 587,- Pfd.r 310, 310. Madh, i Pfd.Weißhhl, 1 Pfd. 320 320, Käſe, StückRotkohl 1 Pfd. 460. Pftaumenmus, 1 Pfd. 750,Sirnere et Kopf 1500 1500, Hühner, 1 Pfd 22 arüner Salat, Kopf 200 260, iſch, v. 4000,
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Vorausſichtliche Witterung am 22. April
rechnen. Für ſpäter iſt ein Temperaturrückg u erwarten.a. Keiſt ber

Wetter mit Niederſchlägen, ſpäter kühler.

Nachtdienſt der halliſchen Apetheker. Jn WodeR und Son Neue a ie. terhausApotheke, Königſtraße 94.
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, Für HAnhaft und Thüringen. Sonnabend, den 21. April 1923.

Sonntagsfahrkarten
liegen bei der Fahrkartenausgabe Halle nach folgenden
Stationen auf:

Fahrgeld Sahrgeldnach IV. nach III. IV.Ilſenburg od. Bad
Bad Schmiedeberg 2720 1800 achſa 4000 2640
Bad Köſen oder Lauchſtädt 560Freyburg (Unſtr.) 1720 1160 Leißling 1240 840Dornburg (Saale) 2400 1560 Nauümburg (S.) Hbf. 1480 1000

Düben (Mulde) oder r 1920 1289gen ſen(Kyffb 1480 iel e r 3040 2080Frankenhauſen ale oder Stolbergod. Berga-Kelbra 2880 1920 GHarz) oder
Ballenſtedi-Oſt od. NiederſachswerfenBergaKelbra od. (GReichsl.) 2240Wippra 2560 1720 Wallwitz 329Sonntagsrückfahrkarten werden für die beſonders
bekanntgegebenen Verbindungen an Sonntagen und an folgen
den Feſttagen ausgegeben: Neujahrstag, Karfreitag, ter
montag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Bußtag, 1. und 2.
Weihnachtstag. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin und Rück
fahrt je einmal geſtattet, auch kann die Rückreiſe von einer
Zwiſchenſtation angetreten werden. Wer über die Zielſtationſeiner Sonntagsrückfahrkarte hinausfährt und ſich anſgeſordert

meldet, hat einen Zuſchlag von 100 M. zu dem tarifmäßigenen jedoch nicht mehr als das Doypelle dieſes Preiſes zu

en.
Die Hinfahrt kann bereits am Tage vor einem Sonn oder

Feiertage von 12 Uhr mittags an angetreten werden. Die Rück
fahrt darf jedoch helm am Sonn oder Feiertage vormittags
und muß auf der der Fahrkarte ſpäteſtens um
12 Uhr Mitternacht, von Unterwegsſtationen ſpäteſtens mit dem
Zuge angetreten werden, der die
nacht verläßt.

bei Zugwechſel mit dem nächſten anſchließenden Perſonenzug
zurückzulegen. Der Uebergang in eine höhere Klaſſe iſt aus
geſchloſſen. Sonntagsrückfahrkarten gelten nur für Per
ſonenzüge. Der Uebergang in Eil- oder Perſonenzüge iſt
ausgeſchloſſen.

Vereins Nachrichten
Berein ehem. Angehbriger der Königl. Sächſ. Armee.

Auf das heute abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindende
Wohltätigkeitskonzert ſei nochmals hingewieſen. Karten an der
Abendkaſſe.

KriegerVerband des Saal und Stadtkreiſes Halle a. S.
Der Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee ver
anſtaltet heute, Sonnabend, den 21. April, abends 8 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ zu Gunſten der Rhein und Ruhrſpende
Khee unſerer Kriegerwaiſen ein WohltätigkeitsKonzert, ausge
ührt vom Muſikkorps des 2. Bataillons Jnf.-Regt. Nr. 11. Sämtliche Verbandskameraden ſind hierzu freunuehſt eingeladen.

D. O. B. Tennisplatz 4 auf dem Sandanger ſteht unſern
Mitgliedern Mittwoch und Freitags von 835 bis 5 Uhr zur
Verfügung. Karten ſind vorher auf unſerm Geſchäftszimmer
zu löſen, ſowohl in den Dienſtſtunden der Geſchäftsſtelle wie in
denen der Verkaufsſtelle. Wir empfehlen unſern Mitgliedern den
Beſuch des vom Jugendbund „Bismarck“ veranſtalteten „Deut
ſchen Abends“, Dienstag, den 24. April, 8 Uhr abends im „Niko
laus“. Freg.Kpt. Vollmer ſpricht über die Skagerrakſchlacht.

Der Kaufmänniſche Verein, E. V., veranſtaltet zum
Beſten der halliſchen Altershilfe am Montag, den 28. April,
8 Uhr im „Stkadtſchützenhaus“ ein großes Konzert der Halltſchen
Bergkapelle unter Mitwirkung unſerer einheimiſchen Sängerin
Frl. Elſe Martin. Karten zum Preiſe von 1000 Mark ſind zu
haben bei Richard Heinze, Kurt Walla, G. Aßmann. Gäſte
können durch Mitglieder eingeführt werden.

Weſtfalenbund. Heute abend 8 Uhr veranſtaltet der
Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee im „Stadt
ſchützenhaus“ ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunſten der Krieger
waiſen und Rührhilfe. Alle Mitglieder ſind eingeladen.

Giebichenſteiner Schützengilde, e. V. Das 7öjährige Stif
tungsfeſt der Gilde findet vom 29. April bis 8. Mai ſtatt. Der
große Feſtzug der feſtgebenden und der geladenen Gilden, aus-
gehend vom Garten des „Golbenen Hirſch“, Franckeſtraße, be
wegt ſich durch die Königs und Landwehrſtraße, Riebeckplatz,
Leipziger Straße, Markt, Große Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Reil
ſtraße, Kurallee, Waſſe Saalepromenade zur Saalſchloß-
brauerei. Dortſelbſt nach Anſprache Auflöſung des Zuges und
Abmarſch der Schützen zum Schießhauſe Fuchs am Galgenberge.
Abmarſch von der Franckeſtraße 12 Uhr mittags. Erwünſcht wäre
es, wenn die Anwohner der Feſtzugsſtraßen das Feſtliche des
Zuges durch Fahnen- oder Blumenſchmuck verſchönten. Ehe-
malige Kameraden der feſtgebenden Gilde oder hier anſäſſige
Kameraden auswärtiger Schützenvereinigungen, die an den
Stiftungsfeierlichkeiten teilzunehmen wünſchen, werden um Mit
teilung an den Obmann des Feſtausſchuſſes, Kameraden Her-
mann Dietrich, Friedenſtraße 8, gebeten. o nehmen An
meldungen oder ſonſtige Mitteilungen die Vorſtandsmitglieder der
Gilde, Hauptmann Paul Mitſching, Wittekindſtraße 30, Schrift-
führer Hermann Habermann, Brandenburger Straße 1, Kaſſierer
Joſef Kaliga, Gr. Klausſtr. 85, und Oberſchützenmeiſter Johannes
Thurm, Glauchaerſtraße 79, entgegen. Näheres über die ſport-
lichen und feſtlichen Veranſtaltungen wird noch bekanntgegeben.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten
Unſer Büro befindet ſich jetzt Leipzigerſtraße Hof rechts,dart. Geöffnet von nachmittags 4—-7 Uhr

Unſere große Mitgliederverſammlung findet nicht, wie erſt
bekanntgegeben, am Dienstag den 24. April ſtatt, ſondern muß
umſtändehalber auf Freitag, den 27. April 1923, verlegt werden.
Beginn 8 Uhr abends im Hirſch, Leipziger Straße.

telſtation um 12 Uhr Mitter-

Die Rückreiſe iſt nach Mitternacht ohne Fahrtunterbrechung,

Sonntag, den 29. April, Beteiligung an der Fahnenweihe
der Ortsgruppe Löbejün. Abfahrt 11.06 vom Hauptbahnhof.
Treffpunkt 10.20 Vorhalle.

Gruppe Süd-Oſt. Morgen, Sonntag, den 22. April
10283, Ausflug nach Böpgg in die Baumblüte. Jn Röpzig ge
ſelliges Beiſamenſein. Treffpunkt 1.80 vor der Johanniskirche,
Johannisplatz. Das Erſcheinen aller Gruppenmitglieder und
ihrer Familienangehörigen iſt willkommen. Gäſte können ſich
anſchließen.
Rhein und Ruhr in Wort und Bild werden amSonnabend, den 28. April 1928, abends 8 Uhr im großen Tha-
liaſaal in einer Kundgebung des Begirks Süd-Oſt des Stahl
7 behandelt. Mitwirkende ſind das geſamte Seifert

rcheſter, Geſangsdoppelquartett Harmonie, Hrau Strohm-Am-
bronn vom Stadtheater und als Redner Herr Salzmann aus
Velbert bei Eſſen. Außerdem werden Lichtbilder und 1 Film
„Franzoſen im Ruhrgebiet gezeigt. Allen nationalen Kreiſen
kann der Beſuch dieſer Kundgebung nur empfohlen werden.Einlaßprogramme ſind für Nichtmitglieder und Kameraden

anderer Bezirke in der Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Stein
ſtraße, und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße, zu
haben, es iſt jedoch ſchnelle Abholung erwünſcht. Die im Bezirk
Süd Oſt wohnenden Stahlhelmmitglieder und ihre Angehörigen
wenden ſich bitte umgehend an ihre Obleute.

Jn Schurigs „Waltkater“ finden ſonntäglich, ab 1. Mai,
ſogar dreimgl wöchentlich die beliebten vaterländiſchen Konzerte
des SeifertOrcheſters ſtatt. Das morgige Konzert beginnt um
325 Uhr nachmittags.

Halleſches Keenſlobem
Im Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 728 Uhr

die Komödie „Straßenmädel“ von Dario Niccodemi zur Auffüh-
rung. Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadt
theaters ſowie an der Abendkaſſe im Thaliatheater.

Philharmonie. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
das Konzert der Dresdener Staatskapelle morgen, Sonntag,
bereits um 3511 Uhr im Walhalla beginnt. Nur noch wenige
Logenplätze an der Kaſſe erhältlich.

läſervereinigung der Dresdener Staatskapelle. Der
morgen, Sonntag, abends 248 Uhr im Logenſaale Paradeplatz
unter Mitwirkung von Gneralmuſikdirektor Fritz Buſch (Klavier)
ſtattfindende Kammermuſikabend ſei den Muſikfreunden zur Be
achtung nochmals empfohlen.

Mariarty. Auf den Vortrag des neuen Propheten Mariarty,
der am Montag im Thaliaſaal über das Thema Deutſchlands
Erlöſung 1924“ (Neue prophetiſche Ausblicke) ſpricht, ſei noch-
mals hingewieſen. Der Andrang zu dieſem Vortrag iſt in allen
Städten ungeheuer groß. Karten bei Hothan.

Dr. Friedrich Viol gibt unter Mitwirkung von Felix Wolfes
am nächſten Donnerstag einen Liederabe nd im Logenſaale Albrecht-
ſtraße. Karten bei Hothan.

Jn den „Drei Königen“ treten allabendlich mit großem
Erfolge die Schwarzenberg-Sänger in ihrer Glanz-
poſſe „Beſetzt“ auf.

neneJm C. T. Riebetzplatz, das erfreu eiſe ſchon eine Reihe deutſcher
und nationaler Filmwerke gezeigt hat, läuft jetzt ein Singfilm Heinrich
Heines erſte Liebe. Er behandelt die für Heines d und dichteriſche
Entwicklung ganz belangloſe Epiſode mit der Tochter ſeincs Oheims und

eine, der hier in einem
weit anſgerem Lichte gezeichnet wird,
nehmlich Heine ſelbſt charakteriſiert haben.

Stücklein
wird gwwit nicht enttäuſcht von dannen
allerhand Pikantes ſowie Willi Schur
Viſite C Gr ulriT., Große chſtraße. „Wem nie durch Liebe Leid geſchah be-
titelt ſich dieſe oche der Schlager. Ein e der uns inpackender Weiſe das Leben und Streben eines Artiſten, ſeiner Liebe Luſt und
Leid vorführt. Die Regie hat es verſtanden, durch intereſſante Bilder dem
Ganzen eine gewiſſe Lebendigkeit und Spannung zu geben, ohne anfegende
Szenen vorführen zu müſſen. Daß der Abſchluß im Elternhauſe ſtattfindet,
löſt eine gewiſſe Vefriedigung aus. Für den andern angekündigten Film,
aber wahrſcheinlich nicht rechtzeitig eingetroffenen, rollte „Der ung
Mord an uns vorüber. Ein ehrbares Mädchen fällt einem Hochſtapler in

ehen, denn man
nd der iſt wieder einmal

die Hände und kann ſich ihm nicht erwehren, bis die Schweſter opfert
Pyer r n am Hochzeitstage durch einen wohlgezielten uß für

erledigt.
Walhalla Lichtſpicle. Ein Abenteurerfilm wird in dieſer Woche gt„Das Mädchen von Nancy“ und wirklich, abenteuerlich e

ugGatze mit e Gaunereien, ernſten und luftigen Zwiſchenſallen Die für
einander Beſtimmten finden ſich am Schluß glücklich zuſammen und man hat
ſomit alles, was man haben will: nett, ſpannend und amüſant. Der
andere Film nennt fich „Koennyved der große Unbekannter.
Auch hier viel Spannung und Abenteuerliches und ein verſöhnliches Ende.
Beide Films zeigen hübſche Bilder und gute Darſtellung, ſo daß dieſes Pro
gramm ſicher viele Freunde finden wird.

D Woche als Hauptſtück desas U. T., zigerſtraße bringt in dieſer
rogramms das ergre fende, dem engliſchen Roman: „Jane Dieſe von Zorge auſpiel „Die Schreckensnächte au edis

Rochefter“ e eines Kindes, das, auf berüchtigtemugend noch zur
wird,

erſt e großenLiebe löſt ſich hier aus in einem auf bedeutender ob befindlichem Spiel
gramms zur

Auswirkung dienen.
Die Fledermaus im U. T. Alte Promenade. n oft iſt der Verſuch

gemacht worden, beliebte Operetten ohne Muſik au rollenden Streifen
z bannen. Der mißglückten Verſuche gibt es viele und immer zeigte ſich
ann ade dort die große Kluft auf, die zwiſchen dem Theater und dem

Lichtbild beſteht. Anders mit der „Fledermaus“. Seit Jahrze ſte o
auf dem ielplan der Theater und immer noch tet re züMuſik, während die Eintagsfliegen neueſter Großfabrikation kommen und
verſchwinden. Das mag die Berliner Filmkönner bewogen haben, die
„Fledermaus“ auch dem breiten Publikum zu ſchenken. Das Theater wird
dundel, die Bühne hell: Straußſche Muſik aus der „Fledermaus“, die geſtern
glänzend geſpielt wurde. Die Handlung ſelber lehnt ſich nur in den großen

Momenten an die Bühnenvorgänge an, aber wir ſchauen Euch wieder, ſchwammkende er r dere Steigerungen bringen mußte,
i doch nie ins ö kommen. Fiiſt r v Pikanterien, die aber doch Anſt hie n und

techn ene s Gefängniswärters iſt techniſch geradezu erſtaunlich
wiedergegeben. Das Ganze beflügelte die blendende Straußſche Muſik: „Sie
mein Marquies, ſo ein Mann wie Sie müßte das eigentlich beſſer
verſtehen

n den Künſtlerſpielen „Be Bu Bür“, e 1, äbt der nene Spiel-
plan, in dem nur Künſtler erſter Bühnen en, eine große Anziehungs-
kraft aus. Die Muſik wird von der bekannten SchendlerMaaß Kapelle vom
Oppelner Stadttheater ausgeführt. In der „Libelles, Alte Promenade,
werden neben dem erſtklaſſigen allabendlich die mit großem Intereſſe
verfolgten DamenBoxRingkämpfe geboten.

Aus Mittelderctſehlano
Eine beſcheidene Anfrage

Dr. Pinkerneil zu den Vorgängen in Suhfk.
Jnfolge der Vorgänge in Suhl hat der Abgeordnete Dr.

Pinkerneil an das Preußiſche Staatsminiſtertum folgende
Anfrage gerichtet:

„Nach Zeitungsmeldungen haben die Kommuniſten in
Suhl eine Verſammlung der bürgerlichen Parteien in
denen Betriebsräte der Thyſſenwerke über an der Ruhr
berichten ſollten, geſprengt und bei der „Sprengung“ der
Verſammlung ſich Unflätigkeiten und Drohungen zuſchulden
kommen laſſen. Die Schutzpolizei ſoll gegen das mob-
artige Treiben nicht eingeſchritten ſein. Jch frage an:
Weshalb iſt die Schutzpoligei e eingeſchritten Was haben
Regierung und r gegen die Führer der Haus
und Landfriedensbruch verurſachenden Geſellſchaft veranlaßt?“

Doppelmord auf der Elbe
Zwei Schiffer auf einem Elbkahn ermordet aufgefunden.

Aken, 20. April.
In der Kajüte eines Elbkahns, der am Glbwerder feſtgelegk

hatte, wurden die beiden Bootsleute Teichert von Aken und Heſſe
aus Königſtein ermordet aufgefunden. Die beiden
Leichen lagen in einer großen Blutlache. Aus einem
Meſſer, einem Totſchläger und aus anderen Umſtänden muß man
ſchließen, daß ein erbitterter Kampf zwiſchen den Mör-
dern und den Ermordeten ſtattgefunden hat. Die beiden Opfer
des Kampfes wurden durch Piſtolenſchüſſe durch den Kopf gekötet.
Die polizeilichen Ermittlungen und Durchſuchungen hatten bis
her keinen Erfolg.

Eisleben, 20. April. (Wenn mar geſinnungs-
tüchtig iſt Vor der Strafkammer in Eisleben hatte ſich
der linksradikale Gemeindevorſteher Schmidt
aus Helfta wegen zahlreicher Amtsvergehen zu ver
antworten. Sie ſind zum Teil durch ſeine Unkenntnis
der Verwaltungsaufgaben veranlaßt. Schmidt war
ſeinerzeit infolge ſeiner radikalen Geſinnung in
das Amt berufen worden. Die Strafkammer erkannte auf
drei Monate und 14 Tage SGefängnis, fernerſprach ſie in auf drei Jahre die Fähigteit ab, ein öffentliches

Amt zu bekleiden.
Halberſtadt, 21. April. (Der Landesparteitag der

Deutſchnationalen Volkspartei) findet am 26. und
27. Mai in Halberſtadt ſtatt. Das genaue Programm wird noch
bekanntgegeben. Es kann jedoch heute ſchon mit einem Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Schiele, vielleicht auch mit einer
Rede des Parteivorſitzenden Exzellenz Hergt gerechnet werden.

Deſſau, 21. April. (Der Urnendiebſtahl), von dem
wir „berichteten, geht ſeiner Aufklärung entgegen. Die Polizei
erhielt jetzt die Mitteilung, daß der innere Teil der Urne mit
den Aſchenreſten des Verſtorbenen in den Speckingen liege. Ein
Krimingalbeamter, der an der bezeichneten Stelle nachforſchte,
fand tatſächlich den geſuchten Gegenſtand.

Einbeck, 21. April. (Mit Salzſäure vergiftet.) Ein
junges Mädchen von 28 Jahren hat ſich hier am Dienstag abend
mit Salzſäure vergiftet. Mit äußerſt heftigen Schmerzen
ſchleppte ſich die Selbſtmörderin nach einem benachbarten
Hauſe, wo man. ihr ſofort heiße Milch gab. Trotz ärzllicher
Vemühungen ſtarb ſie bald darauf. Anſcheinend liegt un
glückliche Liebe vor.

TU. imar, 21. April. Ein 60 jähriger Weima-
raner.) Der Kommerzienrat Arno Krehan, ein treuer
Sohn der Stadt Weimar und einer Weimarer Bürgerfamilije
entſtammend, beging am 19. d. M. im engſten Familienkreiſe
ſeinen 60. Geburtstag.

Laudwirtſchaftliches ans Mitteldeutſchland
Seehauſen, 21. April. (Auf dem letzten Schweine

markt) waren 2000 Ferkel und 50 Pölke angefahren. Ferkel
bis 6 Wochen alt koſteten 60 000 bis 85 000 M. 6--8 Wochen
alt 85 000 bis 120 000 M., 8—18 Wochen alt 120 000 bis
180 000 M., Pölke (3--4 Monate alt) wurden verkauft mit
180 000 bis 250 000 M., 4--5 Monate alt mit 250 000 bis
330 000 M. Die Preiſe blieben unverändert. Der Handel war
flott. Der Markt wurde geräumt.

Salzwedel, 21. April. (JZum lehten Ferkelmarkt)
waren 280 Tiere angefahren. 6 Wochen alte Ferkel wurden mit
60 000 bis 65 000 M., 6-—8 Wochen Alte mit 70 000 bis 90 000
Mark r ie x r viel Ueberſtand vorhanden, da die

iſe ſehr in e waren.un 21. üprit (Auf dem Wochenmarkt)
waren 300 Ferkel und 12 Läufer aufgetrieben. Gezahlt wurden
für Ferkel im Alter von 4—6 Wochen 65 000 bis 75 000 M.
6—8 Wochen 75 000 bis 90 000 M., 8--13 Wochen 90 000 bis
110 000 M. Läuferſchweine koſteten im Alter von 3--4 Monaten
110 000 bis 190 000 M. Der Handel war flotkt.

e Stellen Angebote

Zum mögl. ſofortigen Antritt ſuchen
I wir für unſer Kontor einen jungen

Kontoriſten
aus guter Familie, mit guter Schulbildung

Nur ſchriftliche Angebote erbeten an

David Söhne Akt.-Ges.

Mecizinglas ros-Geschaätt
ſucht für Halle

latz-Vertreter,
en rührigen

n Drogerien und Apotheken beſtens eingefühbrt.
Off. unter Nr. 932 an Rudolf Mosse Goslar.

R.

inderfräulein od.
indergärtn. I. KI.

u 2 Kind. v. 2 bis 4 Jahr.
eſ. Mit Zeugn. zu meld.

t Fran M. Melbix.,
Roritzawinges 18 I.

Funge Rädchen
urErlernungider feinenKiche ſtellt ein Rotel
Försterling., Alexias6-
bad i. Harz.

4 VStellen Geſuthe 4

t J ig. Mann,27 J. verb., ſucht Be
ſchäftigung als Lageriſt,
Expedient, Kontoriſt
oder ähnl. Vertrauens
ſtellung. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Antritt kann
ſofort erfolgen. Offerten
unter Z. 3030 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gutadeſtuierter
Oberſchweizer,
auch mit eigenen Leuten,
ſucht größere Stelle i. der
Prov. Sachſen zum 1. 5. od.
ſpäter. Angebote erbittet

J. Krappmann,Gubndorf bei Leipzig.

Herrsehaftlieter Kutseher

mit ſehr guten Zengniſſen,
ſicherer Fahrer, guter
Pferdewärter, im Serv.
perfett, ſucht möglichſt
bald Stellung. Off. unt.

1 3036 a. d. Geſch. d. Zig.
c

Landwirtsſobn,
zuverläſſig, ſtrebſam,tättg,
ſirm in allen landwirtſch.
Arbeiten, Lohn- u. Steuer-
weſen, ſucht zum 1. Juni
1923 Stellung als

1. Beamter.
Bin vertraut mit allen
Bodenarten, fähig, den
Chef zu vertreten.
Otto Sens, Verwalter,
Nittergut Riesdorf,

Bez. Magdeburg

Wirtſchafterin,
31 J. alt, ſucht zum 1. 5.
goldständige Dauerstellg.

Schloß oder Rittergut.
Angebote unt. Z. 3033
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für meine Tochter
(Mittelſchulbildung)

Stellung
als Lernende
im Büro.

Herm. Hundt,Forſterſtraße 16.

26 J.,
heirat

uche für meinen gut-
geſtellten, 37 Jahre

alten evangel. Freund,
Spezialarzt in mittlerer
Jnduſtrieſtadt Mittel
deutſchlands, eine treue,
wirtſchaftliche Lebeus-
gefährtin in guten Ver
haltniſſen von 25 bis 30
Jahren. Bevorzugt Land
wirtstöchter Thüringens,
Sachſens. Ernſte Offerten
mit Bild gegen Rückgabe
unter Z. 3020 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
Diskretion Ehrenpflicht.

Selbkinſerent.
Alleinſteh. gebild. Herr,

tücht. Landwirt, Ende, Wer,
beſt. Charakter, gut. Aeuß.,
Beſitzer größ. Vermög.,
wünſcht heirat
mit Fräulein od. Witwe.
Gern Einheirat in Land
wirtſchaft od. dergl. Vertr.
Off. unt. Z. 30321 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
22

Witwe,
Mitte 40er, im Beſitz einer
Wirtſchaft von über 100
Morgen, wünſcht die Be
kanntſchaft eines Herrn
gleichen Alters, evtl. auch
Einheirat. Zuſchrift. er
beten unter T. 3035 an
die Geſchäftsft. dieſ. Ztg.

j

Gold-, Silbor-, Platin-
Bruch,

Brennstifte, Gehbisse.

Sparmann,
Uhrmacher,

Gr. Steinstrabe 47.

S

Aelt. beſſ. Fran
ſucht kleine leere

Stube,
evtl. wird Hausarbeit
mit übernommen. Ang. u.
Z. 3032 a. d. Geſch. d. Z.

T Met Geſuhe hold
Silber-
ſowie gute Altertüm. kauft

E. Wroblinski,
Kleine Ulrichſtr. 27 I.,

Eingang Bölbergaſſe.

X Kanſgeſnhe

fromenadenwagen
oder

Klappſportwagen
zu kaufen geſ. e u.K. 8027 a. d. Geſch. d.

v J
große Grude

r verkäufl
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Edelmetalle

e

unter Z. 3031 an d.

Speisezimmer,
hochelegant, verkauft gan

beſonders preiswert
Max Iungblut,

Albrechtſtr. 37.

Leinöl-Firnib,
Terpentinöl, Lacke,

Jarben, Leim, vVinſel
preiswert abzugeben.

b U. Farben
6. m. D. H.,

Gottesackerſtraße 10.
Tel. 5971.
„XJ

Hitſchaewehhe,
rachtſtücke, zu verkaufen.

Dürrenberag, Hacobſtr. l

Eine ſabriene
Sehrelbmaschine,
Marte „Liga“, mit Zube
hör ſofort preiswert zu
verkaufen.

RaekK.

ſeinem C

Herr S
geiſtig hervor
Paiſenhaus!

nun
fehlen an
mit Liebe,
den in den
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Memento mori
Ein Ehrendenkmal für einen heochverdienten Hallenfer.

Von Armin Stein.
ſchrieb die Jahresgahl 1887. Goldener Abendſonnen

latze. Vom Roten Turmhein lag auf dem
hernieder ſummte
derrn Scharre,
be

halliſchen Mar

dem Börſenwirt, ſaßen
choppen: der Sanitätsrat
emann, der Pr

Seeligmüller und der Ad
lung Schürmann.

Der Marktplatz war ziemlich

n e ne

ofeſſor Scheuerlein der Juſtigzrat
nhausbuchhand

chenleer. Es
uch unter r

Nittwoch gegen den Abend bei einhen derrſhte eine müde mm n
ba

„Da geht Frick!“

„Wundert Sie

hinaus muß

und die Unterhaltung

bemerkte der Juſtigrat Seeligmüller,

Jhm wär's recht, hätte der Tag noch einmal ſo viel
Und doch ſchafft er in einer Stunde i

Es iſt, als te ihm dermancher nicht in einem ganzen Tag.
altrömiſche Dichter Horatius den Lebenswahlſpruch gegeben mit

Herr Schürmann war's, der ſich alſo vernehmen ließ, der
geiſtig hervorragende Mann, Autorität in ſeinem Fach, der die
Vaiſenhausbuchhandlung auf eine beneidete Höhe des Anſehens
hinaufgebracht hatte. „Jn den ſieben Jahren ſeines Direktorats,“
fuhr er fort, „was hat er alles geſchafft!
vieles faul im Staate Dänemark. Unter der langjährigen Ver
waltung ſeines Vor Vorgängers hatten ſich die äden und Ge

ſein, muß man ja
Menſch verdiente er

der edel geſinnte, tief fromme und wiſſen
nn, was ihm aber vom Schöpfer nicht ver

lichen worden war, das war die Gabe des Regierens und Ge
ſtaltens. So vieles kümmerte unter ſeiner Leitung hin und kam
zu Schaden er ſah's entweder nicht oder fand nicht den Weg
zur Beſſerung. So erſchien er unter
fremde Geſtalt, und es kam ſchließl
lingen erſt befohlen werden mußte,

m einmal S W 7fehlen an energi Durchgr
mit Liebe, und ſeine ultima ratio waren Tränen, die er vor
den in den kleinen Betſaal befohlenen Alumnen vergoß. Die

Als er eintrat, war

brechen bedenklich

die höchſte Achtu
ſchaftlich tüchtige

häu Um ger

Schü
bahn

wollte es zwingen

nt. Doch nur
beſchieden, da nahm ein Schlagfluß ihn da

Nun kam 37
aufzuräuoen! e
ging. Schon als Re
radezu elektriſiert nicht
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37

i ſtören nörgelnd ihnen ins Handwerk
Unter ihm arbeitet alles mit
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Gange, nicht auf die öZkonomiſchen Verhältniſſe, ins
beſondere die Brotfrage, die zu löſen bereits ſein Vorgänger an
gefangen hatte. ine Herren, die Zeiten ſind vorüber, wo die

iſewirte reich wurden und die Schüler darbten. Die be
eten Speiſemeiſter mit ihrer fragwürdigen Koſtlieferung ver

chwanden von der Bildfläche, und unter der eigenen Anſtalts-
verwaltung bekamen die ſchmalbäckigen, blaſſen Zöglinge langſam
runde, rote Backen. Kurz und gut, die reren A. H. Franckes
haben an dem Dr. Frick einen Direktor von es Gnaden.“

Die Herren waren den Ausführun Schürmanns mit
größtem Intereſſe gefolgt und ſprachen ſich des weiteren darüber
aus. Alle, bis auf einen, den Sanitätsrat Weber, der hatte da
geſe mit tief ernſtem Blick, nur einmal kam aus ſeinem Mund
ein ton, der fich anhörte wie Memento mori.

Nachher beim Heimgang fragte der Juſtizrat Seeli er
ſeinen eiter, den Sanitätsrat Weber: „Sie ſaßen ſo ſchweig
ſam und kummervoll da, was ſoll das bedeuten?“

Angeredete zuckte zuſammen und ließ mit der Antwort
auf fich warten bis er endlich, ſtehen bleibend, ſprach: „Was mir
an Frick auffällt, das iſt ich will nicht ſagen Ueberſtürzung,
aber eine gewiſſe nervöſe Haſt, gerade als fühlte er Darf
ich Jhnen etwas vertrauen unter dem Siegel ſtrengſter Ver
ſchwiegenheit?“

„Jch ſchweige wie ein Grab.“
„Nun wohl!l Frick handelt mit ſeiner W. zufolge eines

unbewußten Jnſtinkts. Er weiß nicht, was weiß, er ſieht
nicht, was ich als Arzt ſehe. Jch ſehe etwas in ſeinen Augen,
was mich mit Sorge erfüllt. Jn ſeinen Augen liegt etwas, was
nur der Arzt zu ſehen vermag und was ßch dem Laien nicht
definieren läßt. Ein Menſch mit ſolchen Augen kann kein hohes
Alter erreichen! Jch will hoffen, daß ich mich getäuſcht habe,
aber in meine Hoffnung miſcht ſich Furcht. Wenn ich den Dr.
Frick anſehe, immer flüſtert es in mir: Memento mori!“

„Herr Sanitätsrat! Seeligmüller ſtand bis auf den
Grund erſchüttert. „Könnten Sie ſich nicht dennoch irren? Der
kraftvolle, ſehnige, ſtahlharte und in ſeinen beſten Jahren
ſtehende Mann

Der Sanitätsrat ſchlug die Augen zu Boden. „Jch nehme
für mich das Recht in Anſpruch, auch unrecht zu haben, und hätte
ichs in dem vorliegenden Fall, meine Freude wäre groß.

Die Stadt Halle ſah das weitere Wirken Fricks, und alles
ftand in Bewunderung des genialen Mannes, der ſich nie genug
tun konnte, der ſeine Zeit doppelt und dreifach nahm, gerade als
hätte er gefühlt, er dürfte keine Stunde verlieren.

n r Die Schülerwaren aus den ihnachtsferien wiedergekehrt und vernahmen
in dem großen Verſammlungsſaal der Stiftungen die Stimme
des allgeliebten Direktors und ſeine Segenswünſche für das neue
Jahr. Da, am 10. ugr, durchzuckte die Stadt die ungeghnte
Schreckensbotſchaft: Direktor Frick iſt tot!

Der Sanitätsrat hatte alſo recht gehabt mit ſeinem Memento
mori. Da ſtand er, als ihm die Todesbotſchaft ward, mitten in
ſeinem Zimmer; die Hände waren ihm am Leibe niedergefallen,
und die Augen ſtanden ihm unter Waſſer. „Jch habe es vorher
geſehen und vorhergeſagt ach Gott im Himmel, was würde ich
darum gegeben haben, hätte ich mich geirrt! Jetzt vollends be

ife ich die inſtinktive Haſt und Raſtloſigkeit ſeines Wirkens.Acht Jahre waren ihm zu ſeiner Lebensaufgabe beſchieden, in

den acht Jahren aber er zuſtande r wozu ein anderer
ein Menſchenalter gebraucht hätte. ruhet min von ſeiner
Arbeit, und ſeine Werke folgen ihm nach.“

-ulula|aaa etehre

Ans dem Archiv des Klofters U. L. F.- Magdeburg
Ein Brief von J. H. Voß 1781.

Das Aktenſtück VIb 20 des Archivs enthält den Schrift
wechſel über den Tod und die Hinterlaſſenſchaft des 1781 jung

en Lehrers am Kloſter, Joh. Balthaſar Kählig aus
Schleſien. Wertvoll iſt darin ein Schülervergei des
1781, das dem von ſämtlichen Scholaren Kloſters gewidmeten Trauergedichte beigedruckt iſt. Du der lerien Klaße e

da J. H. D. Schoche aus Magdeburg. Das iſt H. Zſckocke,
ſelbſt in feinen Erinnerungen erzählt, wie er am Kloſter nur

dieſe eine Klaſſe ſonder Ruhm beſuchte; wir haben damit den
einzi Fall, wo er heute noch ä findet. Vonder ehrſamkeit damaligen Zeit ein „Catalogus theo
logiſcher, juriſtiſcher, hiſtoriſcher, philoſophiſcher Schul und
anderer Bücher Zeugnis ab, „welche den 16. Julii 1781 Nach
mittags um 2 Uhr in des Herrn Notarius Körners Hauſe in der
Cloſt öffentlich ſollen verauctioniret werden“.
Vor allem begegnen wir hier einem Schriftwechſel mit dem
Dichter J. H. Voß. Als deſſen Odyſſeeüberſetzung angekündigt
war, hatte ſie Kählig nicht nur für ſich und die Kloſterbücherei

Ilt, ſondern außerdem für 24 Schüler der Anſtalt. Ein Jahr
ſpäter ſtarb Kählig und ſein Nachlaßpfleger, der Rektor Münnich,
mußte auch dieſe Angelegenheit erledigen. Voß ſandte ihm dazu
an Beſtellver-eichnis und deſſen Begleitbrief zurück und

Otterndorf, d. 26. Merz, S.
P. P.

Die Nachricht von dem Tode des lieben Mannes, der ſo viel
verſprohh und mir ſo freundlich entgegen kam, hat mich ſehr

ührt.
Jch danke Jhnen, verehrteſter Herr Rector, für Fhre Auf

merkſamkeit auf die Angelegenheiten Jhres ſeligen Freundes.
Hier ſende ich Jhnen ſeinen Brief mit der Namenliſte der Sub
ſcribenten auf meine Odüßee mit dem Kommentar, die nicht
herauskam. Es war nur Subſcription, und ich habe kein Geld
empfangen. Die Auslage, die ich in meinem letzten Briefe von
dem Pränumerationsgelde abzurechnen bat, beſteht in dem Porto
für zwei eingelegte Briefe, einen nach Kloſter Bergen, den andern
nach Deßau. Es kann ſein, daß noch einer darin war; aber auf
mehr beſinne ich mich nicht. Jch hoffe, die Briefe werden noch
abgeſchickt worden ſein.

Jhr gütiges Erbieten, Beförderer meiner Odüßee zu ſein,
nehme ich mit hergzlichem Danke an. FJh lege einige Ankündi-
gungen bei. Viele von den alten Subſcribenten werden jetzt
nicht mehr da ſein. Es hat Aufſehen gemacht, daß Jhre Schule
die einzige war, wo man glaubte, daß meine Ueberſetzung auch
etwas zum Verſtehen des Griechiſchen beitragen könne.

Jch empfehle mich Jhrer Freundſchaft. Voß.
In der exſten Ausgabe der Odyſſeeüberſetzung ſtehen daher

einundzwanzig Schüler des Kloſters im Subſkribentenverzeichnis

aufgeführt. Dr. Friedrich Lammert.

gelteſte Geſchichte und Name Ammendorfs

Von Dr. Siesmar Baron von Sehultxe-Galléra
Anrmendorfs Boden iſt wie der Abhang des geſamten

unteren Elſtertales uraltes Siedlungsgebiet.
zeitlichen Periode (bis 2000 v. Chr.) lebten hier Menſchen, noch
nicht der germaniſchen Raſſe angehörig, die
dem Fiſchreichtum der Elſter und der Wildfülle
nährten. Wie in den benachbarten Elſterdörfern fand man auch
in Ammendorf bei Ausſchachtungen von Neubauten, bei Um

in Kiesgruben uſw. wiederholt Gegenſtände aus
jewer Zeit. So förderte man einen 17 Zentimeter langen ſchuh
leiftenförmigen Steinkeil aus ſchworzem Kieſelſchiefer zu Tage,
einen Zonenſchnurbecher, der
der fich jetzt im Muſeum für Volkskunde in Berlin befindet, einen
großen Hammer aus Grünſtein, jetzt im Wernigeröder Muſeum.
Bei den Abraumarbeiten in der Friedenſtraße, auf dem Grund
ſtücke des Bauunternehmers Ochſe, wurden drei Steingräber
1919 freigelegt, denen einige Urnen mit Knochenbeigaben ent
nommen wurden. Auch die der ſteingeitlichen Periode folgende
Bronzezeit (bis 500 vor Chr.) iſt in Ammendorf in intereſſanter
Weiſe vertreten. Damals lebten noch Kelten in unſerer Gegend,
die Germanen drängten erſt am Ende der Periode in unſer Ge

Der Drogiſt Paul Berger aus Merſeburg
Jahre 1901 in der Nähe des Bahnhofs eine Brongewerkſtatt frei.
Man fand Gußformen aus Ton, in welche flüſſige Bronze ge
goſſen wurde. Jn je zwei Platten aus weichem Ton drückte man
die Fibeln (Spangen) oder die gewundenen bezw. glatten Arm
und Halsbänder ab, dann härtete man die Platten, ſo gewann
man die Hohlformer, in die man die flüſſige Bronze hineingoß,
um neue Fibeln und Schmuckbänder zu erhalten. Teilweiſe war
der Bronzekern in den aufgefundenen Gußformen noch erhalten
geweſen. Jn der darauf folgenden Latène- oder Eiſenzeit
ſaßen bereits Germanen in unſerem Gelände, Stämme, die der
Hermionen oder Jrmionen- Gruppe angehörten, die nach
Stammſage ſich wohl von Tinz (Zin), dem oberſten Gotte des
Himmels und des Lichtes, ableiteten. Dieſe uralte Stammſage
muß bereits um 400 vor Chr. entſtanden fein, wenigſtens nach
der Alliteration mit den beiden anderen Gruppen, der Jngeräonen
und der Jſträonen zu urteilen. Zur Zeit des Plinus und des
Tacitus (50-—-100 n. Chr.) nochdoch ohne politiſche, praktiſche Bedeutung. Größere Verſchiebungen
innerhalb der Jrmionengruppe
Der erſte Volksſtamm, den wir ſicher in unſerem Gebiet namhaft
machen können, ſind die Hermunduren, die ſchon i
chriſtlichen Jahrhundert in unſerem Mitteldeutſ ſitzen.
Dieſer Latène Periode gehören Urnen mit Leichenbran
man auf Ammendorfs Boden gefunden, ſo jene Urne, die ſich in
Sangerhauſen im Beſitz des dortigen Vereins für Geſchichte be
fand. Die Thüringer, die kommen
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Die älteſte Namens form des Ortes iſt Amendorf. Sie
eines Amo; dies war die Abkürzungs und

Ortsname wie
als Amelungs

bedeutet das Dorf
Koſeform von Amalung. Amendorf iſt derſelbe
Amsdorf am ehemaligen Salzigen See, das noch al
dorf in den Urkunden auftritt. Amsdorf müßte mit der ftarken
Genetivform, Amendorf mit der ſchwachen von Amo zuſammen
geſetzt ſein. Ortſchaften, die ein Amo gründete, nche
in Deutſchland: ſie werden auch Ammenhauſen,
benannt. Die volle Form des Namens tritt uns in Amelungen,
Amebuxborn entgegen. Möglich
Deutung des Namens: A
Obendorf, Obenhauſen u. ä. ſind alten Urſprungs.
ganz in unſerer Nähe im Huerfurtiſchen
Schafſtedt und Niedereichſtedt
derfſches Ober, Mittel und Unterfeld, idor(Obendorfſchen) Gärten und ein Ammendorfſches Feld, wie ſolches

heißt. Da das Dorf überhalb der alten Waſſerburg,
det wurde, konnte es ſehr wohl

auch eine andere
bendorf. Ortsnamen wie

ine Obendor ur, ein Ohmen-5 e Wihmenworſſchen

bei Eichſtedt doben auf dem Gelände gegründ
„Obendorf“ wegen l
(Obanadorf). Den en Amme n abgleiten, alſo ihn als „Dorf er eder deuten, iſt natürlich
nur witzige Volksethhmologie: Ammen
die Ammen für die nahe größere Stadt Halle geliefert
Dieſer Ethymologie kam nun noch das alte Ortsſiegel gewiſſer
maßen zu Hülfe, das r wen
führte, die man als Amme deutete;

igur die heilige Katharing dar, die Patronin des Magdeburger
ſtiftes a t Kirche W die der

des Erzbiſchofs, Hermann nUmmerdorf erwarb, um 1387 im Orte erdaute. Freilich war
Katharing auch die Patronin der Ammen und aller ſelbſtfſtillen-
den Mütter, da bei ihrer Hinrichtung ſtatt des Blutes Milch von
ihr gefloſſen ſein ſoll. Dies Wunder ſollte jedoch urſprünglich
nur ihr reines, unſchuldiges Denken und Leben ſymboliſieren.

ndorf von „Amme“ abzu

hieß der Ort, weil er

Frauengeſtalt im Schilde
in Wirklichkeit ſtellt dieſe



Halleſche Zelküng“, Candeszetung r die Provinz Sachſen, für FRnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 21. April 1923.

Cerhand provinzialsöchsiseher Schafzüchter

Nähere Angaben über die Bochauhtionsannoncen

De tum Besftrer
Montag, 23. April Rittergutsverwaltung

Mittwoch, 25.

Freitag, 27. Abel
Bennecke
Boetel

Wagner

Sonnabend,

Sonnabend,

Montag, Krick
Dienstag,

Mittwoch,

Neubürger

Siegert

AMittwoch,

Donnerstag,
Donnerstag,

Donnerstag,

v. d. Schulenburg

Reckleben
Bauermeister

Teute

Freitag, Braune

Sonnabend,

Montag,

Montag,
Dienstag,

Dienstag, Schaefer
Mittwoch,
Freitag,

Messerschmidt
v. Nathusius

Kirsche

Werther
Schilling

v. Helldorff
Weidlich
Haubknecht

Freitag,

Sonnabend,
Montag,

Montag,
Dienstag,
Mittwoch,

Donnerstag,

Freitag,

Hoerning

Endlich

Müller

Rittergutsverwaltung

Donnerstag,

Freitag,

Freitag, 25.
Sonnabend, 26.

Schwechten

von Zakrzewski

Bennecke, Hecker&Co.

1923.
Beginn

11.00 V.

1.00 N.

2.00 N.

Sollstedt
Staßfurt
HRoppenstedt
Athensleben
RokKlum
Knauthafn

Wagen zu sämtlichen Zügen
eopoldshall (Strecke

Auktionshalle zu Magdeburg.

10.00 V.

1.45 N.
abends vorher ist gesorgt.

ab 10.00.
Grobaschocher.

Briotzko 11.45 V.
Zerbst.
Wunsch Wagen.

11.30 V.

12.00 M.
Groß wig
Drösohkau

auch in Torgau.

NShere Angaben

FHalie-- an Sollstedt 9.13. 1.57 ab Sollstedt-Hane.
Kassel-- an Sollstedt 948, 12.56 ab Sollstedt--Kassel'

auf Station Stasfurt-
agdeburg--Güsten).

Wagen 8.00 und 9.05 Mattierzoll. Für Unterkommen

Bahn t Strecke J außerdem WagenEndsteſie Strasendahn Nr. 1 Leipzig-

Bitterfeld-Zerbst: ab Gommern 9.00, an Brietzke 10.00-
ab Brietzke 3.24, an Gommern 4.13: Bitterteld--Magdeburg Zeppernick; dorthin auf

Wagen zu den Zügen in Klitzschen. Aut Anmeldung

Autoabfahrt von Torgau Bahnhof 10.10, Rückfahrt 4.15.
Halle-- an Torgau 9.57, 6.53 ab Torgau--Halle;
Kottbus-- an Torgau 8.47, 5.29 ab Tor au-Kottbus,
Auf Wunsch Wagen 925 Bahnhot Münhlberg.

1,30 N.

11.30 V.
11.00 V.

1.00 N.

Vitzenburg
Wulperodo
Löbnite
Jerichow

dem Bahnhof d

und BitterfeldAuf Anmeldung Wa

Anschluß an
10.27 von Berlin.

Halle ab 6.20 Helfta an 7.40,an 9.52, Sangerhausen adHelfta 11.30 V.

Wagen auf h beim Rentamt Vitrenburg auf
Wagen auf Wunsch 9.00 in Vienenburg (Harz).

Wagen auf J Anmeldung am Bahnhof Delitzsch

agen in Genthin und Schönhausen.
e Kleindahn nur Zug an Genthin

Halle ab 8.42 Helfta
8.30 Helfta an 9.30,Helfta ab 3.10 Sangerhausen an 3.58, Heſfta

ab 5.09 Halle an 6.17, Eisleben ab 2.02 D-ZugHalle an 2.38, Eisleben ad 2.11 D-Zug --Sanger-
hausen an 2.38.

Sonderzug ab HalleFriedeburg kehr 5.50 Halie.
Müuünchenlohra Abholung durch Wagen

ettstedter Bahnhof) 830; Rüek-agen zu allen h Sasbrie
Haltestelle zwischen Könnern und lebevon Wonamanangen,
Halle Wolkramshausen an 2.25 ab Wolkrams-
m Erfurt Wolkramshausen an 8.33,

Wolkramsnausen--Erturt;
Wolkramshausen an 10.22,
hausen--Kassel.

Weddegaugt
Strohwaldoe Mehſng D Berg 1.11;

Kassel--5.54 ad Wolkrams-

Wagen nach Anmeldung in Bernburg.

Zug 804 Gräfenhainichen x
Richtun

e an 9. 09, ab Eilzug 9
Berlin Ellzugt (Eilzug

und 9 halten ausnahmsweise in Gräfenhainichen);
r Zug 805 Gräfenhainichen an 7. os,
ab Zug

Kennert 11.30 V. Burg bei Magdeburg.
holung erbeten.

12.30 N. Abholung von Delitzsch.
12.30 N.

Boerendorf
Hundigburg eben K7.14). kr desgl. Nach

Bahnhof Lel g. 15und Merinofleisch).

Magdeburg 6.15,

Seohönau
Sehöndorf
Niedergsgehmon
Nebra (Unstrut)
Querfurt
Voigtstedt

11.30 V.

12.00 M.
12.00 M.

1.30 N.
11.00 V.

Sangerhausen Voigtstedt an 7.12.30 N. 11.13.am Bahnhoft.

12.00 M.

11.30 V.
Bellebon

Adendort Halle awertaa unettstedt).

Klosterrode 1.00 N.

Bahnstation Mahlwinkel (Stendal--Magdebur und
Anmeldung zwecks Ab-

Wagen zu allen Zügen in Hundisburg und Neuhaldens-
an NeuhaldenslebenAnmeldung Auto 10.30 Hauptbahnhotf

uartier.
dstation. (Hampshire

Wagen zu allen Zügen auf Hauptbdahnhot Weimar.

Wagen in Querfurt und Vitrenburg zu den Früh- und
Mittagszügen.

Wagen zu den Zügen auf Station Nebra.
Wagen zu den passenden Zügen in Querturt.

13 und 11.33, Artern--
Versteigerung dicht

Wagen zu allen Zügen in Beheben (Hahe- Halberstadnen auf zur e erg v
Wagen zu den de gen auf Station Gnölbaig

Beesenstedt (Halle

Wagen zu den Zügen auf Bahnhof Blankenheim (Kr.
Sangerhausen) nach vorheriger Anmeldung.

Bracohntedt
Althaus-Leitz2Kkau

11.30 V.

10.00 V.
auf den Bahnhöfen.Wagen auf Bahnhof Prödel 6.35 ung 7.51.

ab 9.29.
Wagen stehen auf Anmeldung in Halle und Niemberg

Kleinbahn
Gommern 9.01, an Leitzkau

Oppin 11.00 V. Wagen stehen zur Verfügung 9.00 Hauptbahnhot Halle.

Habe n ein bisher in

F errel
der b n rer Raſſen preiswert eben.Verſende et unter Nachnahme.
Garankiere für prima owie völlig geſunde
e enſret, e kommen treue v hueuchen eheohren, ie beſten ucht und Maſt.
Offeriere wie folgt Preiserhöhung vorbehalten):

6— 8 wöchige 80-100 000 M.8 10 ige 100 120000 M. e hier.
10--12 120 150 000 M. auf dem12-14 150- 180 000 m. c
14 16 180 220 000 M. gehen, o werden ſel16 18 220 270 000 M. bige hre welleres

V
Tel. 1188 u. 6983. r Tel. 1188 u. 6982.

Gesründet 1906.

Große Posten zu Vestpreisen
naeh allen Orten frachtgünstig sofort lioforbar:

Mauersteine per o von M. 125 000. an,
poröse Langlochsteine per M. 120 000.--

frei Waggon Werksansehlußsgleis.
Twisehenverkauf vorbehalten.

Dachsteine Baumater alen
sonstigen

Paul Bertram, Halle a. S.

ebenfalls
billigst.

Augusta-
straßbe S.

18— 20 270—860 000 erres:
Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

Chr. Forthord, öchloß-Holte l. Beſſ.

landaur en
in gutem Zuſtand

zu laufen u unenentee ee

Oberförſterei Halle.
Holzverkauf in der Förſterei Petersberg

Jreitag, den 4. 7 1923, vormittagé von 10 ab inGaſtwirtſchaft Wehdo z eder Wer
bolz, ſo e Stell bölzerNu e cen IV. Al. mit 8754 tw,es den gi e 78 w55

e tm 8 Linden IV. al ait 307 tm
h h rm her Res m aa e rne n
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Bekanntmachung.
ntereſſe der Steuerpflichtigen wird darhingewieſen, daß die Umſatzſteuer für 1922 ſ5

7 Vorauszahlun 7 für nuar Mä
ne en bezahlen ſind. Vom 1. Mal er
arg e r r 10 Pro W Steyuſchlag wegen verſpäteter Zahlung, ſondernrch das es

Im

noch einen du
dingten weiteren Zuſchlag von 15 Proz
30 Prozent pro Monat zu zahlen.

Anträge auf Stundung der Steuer können v
berückſichtigt werden. Schließlich wird noch dar
hingewieſen, daß Anträge uſw. nur beantwon
werden, wenn Rückporto r efügt iſt.

Halle, den 18. April 1923.
Umſatzſteuneramt,

Bekanntmachung.Wir haben mit S rehwisn g ug n za

behörden beſchloſſen, für den Bereich deliſchen Parochialverbandes Halle g. e u d
eit vom 1, April 1922 bis 31. März 1923kirchliche Rahhtrageumlag

im Betrage von 20 des i pseinkomng
ſtenerſolls von 1

auszuſchreiben. Die Ehehnhg olgt durch dSteuerkaſſe. Als Grund age dient
vrdey t Pwiage von 1922.x Ein ſpruche egen e n ung e in
alb von ochen na ung dern Wkubrkegen s frt

Halle, den 17. April 1923.
Vorſtand des Parochlalverbarde

Bekanntmachung.
ſt S nächſte Nacheichung der Meßgerjt
in Wein April bis 5. Mai 1923:

Alter M
Schmerrſräte Kann aee e, RanniſcheſtraßeMansfenr Der i a f i

elder afenſtraße,platz Vulygrweiden tieſenſtraße.
Vom Fuk is e a 1928:ein ZuUnt e, tſtraße, e e rade Se

deDie gab Polizeiverwaltung.

Hallesche Bohrenwerre, A. G.
Die Generalverſammlung unſerer Aktionvom 16. A hat r en, das Grunde

von 5 750 000 auf 10 zu erhöhen d
An von4500 000 neuen An gte Aktieneite 2500 zu 1000 n r

5000 vom 1. Januar 1933 aDas er Bezugerecht der Aktionäre c
gen i e neuen ſind r einenonfortium m er g übernommeneinen Teilbetrag von 27 000 den Beſitzern de

alten Aktien zum T von 1000 10 000 für
jede Aktie über 1000 Neunwert und 50 000 für
jede Aktie über. 4 5000 Nennwert derart zum Be
zuge anzubieten, daß auf je 2000 alte Aktien

1000 neue Aktien bezogen werden können.
Borbehaltlich der S der Kapitaln das geh er fordern wir in

3 r Aktionäre auſ
der Zeit vom 2
1923 in S bei dem Bankhauſe bmann und dem Bankhauſe Reinhold Stoekno
während der a Geſchäftsſtund

Bei S Anmeldung der A
n a eltend gen werden foll, ſind nurktienmäntel mit einem Nummernverzeichni
r n 7 Gleichzeitig iſt der Bezugspreis von

10000 für jede neue Aktie über 1000 Nennwert oder 50000 fur jede en Aktie über
5000 Nennwert ar u Se Die Be

und den S ſtempelGeſellſchaft. Die S ab geren
und dem Einreicher alsbald egchenneuen Aktien gelangen ſogleich na er en
ſtellung zur Ausgabe.

Halle a. S. den 18. April 1933.
e Rskhrenwerke, Aktlen-Ges,Buchmann.

M la Blau-Kammgarnse,
per Meter 55--60 tausend Mark

bei meterweiser Abgabe
Auf Wunseh Anfertigung naeh Maß

unter Garantie guten Sitszes.
Wenzel Vana, Kaulenhberg 5-r6, II.

jedes Konkurrenzaogebot für

Mauser-Pistolen
aueh Umtausech geg. Taschen-Pistolen.

h Prismen Gläser,
F eidsteecher 08.

Zobel K Bause, rigS

Von Dienstag, den 24. d. M. emviebi
ich große Answabl in

Chr. Körbar,
Halle a. S.,

Landwebrr. 6. Tel. 1195.
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Kalipreiſe und Kohleufrachten
Es konnte niemals zweifelhaft ſein, daß die Senkung der

Debiſen und der hierdurch eingeleitete langſame Preisabbau auch
bedenkliche Schattenſeiten haben würde. Beſonderes
Intereſſe verdient nach dieſer Richtung die Land wirtſchaft. Die
Kreisſenkungen, die für Getreide, Kartoffeln und andere
ßrodukte auf der einen Seite eingetreten ſind, werden nicht
durch entſprechende Preisverminderung auf der anderen
seite ausgeglichen. Die Folge davon iſt, daß die Land
wirte nicht mehr in der Lage ſind, in dem bisherigen Umfange
Aufwendungen für die Anforderung künſtlicher Dünge-
mittel zu machen.

Die Rückwirkungen auf die Kaliinduſtrie zeigen
ſich ſeit Februar d. J. deshalb ſehr deutlich. Während das Jahr
i022 ein ausgeſprochenes Jahr der Hochkonjunktur war, geht
der Abſatz in den letzten Monaten ganz bedenklich
zurück. Nach Lage der Dinge kann es gar nicht zweifelhaftſein, daß das Kernproblem dieſer Abſatzſtockung im Kaligeſchäft

in der Preisfrage zu ſuchen iſt. Eine Beibehaltung der Kali-
preiſe wird in kurzer Zeit Betriebsſtillegungen größeren Um-
ſanges mit all ihren bedenklichen Nebenerſcheinun nach ſich
ziehen. Eine Senkung der Nettopreiſe gefährdet aber angeſichts
der geſtiegenen Betriebskoſten und der äußerſt vorſichtigen Preis
politik der Kaliinduſtrie die kaum einigermaßen wiederher
geſtellte finanzielle Grundlage dieſer Jnduſtrie. Auch aus dem
Auslandsgeſchäft iſt nichts zu hoffen, da der
amerikaniſche Landwirt ſich vorderhand abwar-
ten d verhält und die elſäſſiſche Kaliinduſtrie auch
vor Preisunterbietungen nicht zurückſchreckt, um unter
alen Umſtänden ins Auslandsgeſchäft zu kommen. Einen Aus
weg aus dieſer Zwickmühle gibt es nur nach der Richtung,
daß die übermäßig hohen Frachten für Braunkohlen-
brennſtoffe herabgeſetzt werden.

An dem Fall der Kaliinduſtrie wird beſonders klar, wie ver

S äää

hängnisvoll die Tarifpolitik des Reichsverkehrsminiſteriums ge-
weſen iſt, welche die bis zu 50 Prozent mit Waſſer behaftete
raunkohle in dieſelbe Tarifklaſſe ſteckte wie die
hochwertigſte Steinkohle. Hierdurch werden die Kali-
preiſe unnötig aufgebläht, die Landwirtſchaft ver

die Kalidüngeſalze, die heute notwendiger ſind denn je, nicht
mehr zu beziehen, und der Notleidende iſt gang beſonders im
binblick auf die geringeren Erträgniſſe der Landwirtſchaft das
ganze deutſ he Volk. Deshalb herunter mit den hohen Braun
kohlenfrachten!

Der mitteldentſche Brannkohlenbergban im

Monat März 1923
Der Monat März beſaß 26 Arbeitstage gegenüber. dem

Nonct Februar mit 24 Arbeitstagen. Die abſolute Höhe der
Produktionsziffern im Berichtsmonat lag deshalb über den ent
ſprechenden Februarziffern. Auf die arbeitstägliche Produk-
tion bezogen, zeigte ſich für die Rohkohlenförderung ein
ſchwacher Rückgang und für die Brikettherſtellung ſowie für die
dokserzeugung eine ſchwache Steigerung. Der Monat
Närz des Vorjahres hatte 27 Arbeitskage. Jm Vergleich zu
der arbeitstäglichen des Vorjahres zeigte ſich für
Rohkohle eine verhältnismäßig geringe und für Bri
ketts eine ziemlich erhebliche Zunahme.
Die wirtſchaftliche Lage im Berichtsmonat war
ausſchlaggebend beeinflußt von der Senkung des Dollar-
dreiſes durch die Reichsregierung und die Stabili-
ſierung der Mark. Durch dieſe Maßnahmen wurde das
Errortgeſchäft ſtark beeinträchtigt, ſo daß eine Reihe von Export
induſtrien ihren Kohlenbedarf aus den mitteldeutſchen Braun
bohlengruben minderten. Bei der Kaliinduſtrie kam weiter noch
ſinzu, daß auch die inländiſche Landwirtſchaft mit ihren Be
zügen ſehr ſtark zurückhielt, da ſie angeblich nicht über die ge
nügenden Mittel zum Einkauf von Kalidüngeſalzen verfügte.

Infolge der vorzeitigen Bekanntgabe der bevorſtehenden
Kohlenpreisherabſetzung durch das Reichswirtſchafts
miniſterium wurde eine gewiſſe Zurückhaltung des Haus
brandes im Abruf von Braunkohlenbrennſtoffen hervorgerufen.
Legünſtigt wurde dieſe noch durch die milde Witterung. Da die
einzelnen Beſtandteile des Kohlenpreiſes keinerlei Tendenz zur
r zeigen und die mitteldeutſchen Braunkohlen
brennſtoffe e ſtärkſten Preisſenkungen von allen deutſchen
Brennſtoffen erfa haben, muß eine weitere Ermäßigung
der Hohlenpreiſe vorderhand als ausſichtslos bezeichnet werden.

Durch die Abſatzminderung verlor das am 8. Februar
zwiſchen den am Tarifvertrag beteiligten Parteien ge-
ſhloſſene Uebereinkommen hinſichtlich der Leiſtung von Sonn
agsüberarbeit zwar an Bedeutung, doch wurde es vorſorglich
in vollem Umfange aufrechterhalten. Die Sonntagsüber-
be it war zu Anfang des Monats infolge des flotteren Ge
ſchäftsganges naturgemäß größer als gegen Monatsende.

„„Auf die Entwicklung der Lohn- und Gehaltsver
ſält niſſe hatte die Stabiliſierungsaktion der Reichsregierung
nen beruhigenden Einfluß. Lohn- oder Gehaltserhöhungen wurden infolgedeſſen nicht nötig.

Infolge der allenthalben im Wirtſchaftsleben auftauchenden
Ftockungen war das Angebot an ungelernten Arbeits
lräften größer als in den Vormonaten. Der Arbeiterbedarf
der Werke war indeſſen vollkommen gedeckt, ſo daß umfang
Lichere Neuanſtellungen nicht vorgenommen werden konnten.

Die Wagengeſtellun b irgend n BVean-ndiyges keine en 2 r weise
Zerksdiebſtähke iſt bereits wiederholt hervorgehoben wor
n. Jn Würdigung dieſer Verhältniſſe hat die thüringiſche
Regierung am 15. März eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach
der s verboten um Krwerh von Ald- und Trödelwaren

ſteht

unter Angabe von Preiſen oder Sondervergünſtigungen in
Zeitungen und anderen öffentlichen Anzeigen aufzufordern. Es

liche Bekämpfung der Werksdiebſtähle herbei-geführt wird.
Der Ende auf Grube Bunge-Nebe noch nicht bei

gelegte Streik wurde am 4. März von der Arbeiterſchaft auf
gegeben.

Reichsbankansweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 14. d. M.

ſchließt mit einer neuen ſehr erheblichen Steigerung
der Anlagekonten ab. Die geſamte Kapitalan-
lage wuchs zur Monatsmitte um 809,2 Milliarden Mark (gegen
298,2 Milliarden Mark in der Vorwoche) auf 8 035,4 Milliarden
Mark. Die Steigerung wurde wieder überwiegend durch Kre
ditanforderungen des Reiches bewirkt, aber auch
von privater Seite wurden diesmal Schatzanweiſungs
und Wechſelkonto der Bank in verſtärktem Maße in An

pruch genommen. Jm einzelnen erhöhten ſich die Beſtände der
an diskontierten Reichsſchatz anweiſungen

um 642,8 Milliarden Mark, die Wechſelbeſtände um 163,4
Milliarden Mark. Auch das Lombardkonte nahm von
neuem um 3,5 Milliarden Mark zu. Die fremdenGelder ſtiegen um 466,8 Milliarden Mark auf 3 154,6 Milli
arden Mark.

Der Neubedarf an Zahlungsmitteln war zur
Monatsmitte bedeutender als in der erſten Aprilwoche,
er hielt ſich indes unter den im Februar und März wöchentlich
erreichten Ziffern. Die Banknotenausgabe ſtieg um
213,9 Milliaxden Mark 5 838 Milliarden k, der Umlau
an Darlehnskaſſenſcheinen um 0,2 Milliarden Mar
auſ 12,8 Milliarden Mark. Jm Goldbeſtande der Bank
ſind neue Verſchiebungen zu verzeichnen; es wurden nämlich
weitere 19,5 Millionen Goldmark aus dem Goldkaſſenbeſtande
der Bank in das Ausland verlegt, ſo daß das bei ausländiſchen
Zentralnotenbanken unbelaſtet ruhende Golddepot Reichs
bank auf 184,5 Millionen Goldmark angewachſen iſt. Der Ge
ſamthöhe nach war der Goldbeſtand unverändert. Die Zu
gänge zum Metallbeſtande im Betrage von 2,6 Millt
arden Mark hängen wieder mit Ablieferungen neugeprägter
Zweihundertmarkſtücke aus Aluminium zuſammen.

Da die Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſſen in der Be
richtswoche um 61,1 Milliarden Mark auf 1252,1 Milliarden
Mark abnahmen, führte die Reichsbank einen dieſer Verminde-
rung entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſchetnen an die
Darlehnskaſſen ab. Demgemöß ging der Beſtand der Bank an
ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der in den Verkehr ge
leiteten Summe um 61,8 Milliarden Mark auf 1 239,2 Milli-
arden Mark zurück.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 20. April.
Ebd. Halle ſtellte 5766 10-Tonnen Wagen.

Markthberichte
Kolonialwareu.

Kleinbandels-Kaffeepreiſe. Der Verbraucherpreis für ge-
röſteten Kaffee wurde vom Verein der KaffeeGroßröſter und
»Händler, Sitz Hamburg, geſter offiziell mit 13 500--16 400 M. für

h je nach Qualität, notiert. (Vorwoche: 12600 bis
Hamburg, 20. April. Kaffee. Braſil- Forderungen zum

Teil erböht Superior 69 ſh. Jn verzollten Kaffees und Tran-
ſitolokoware am Platze und im Inlande bei feſten Preiſen Ge-
ſchäft in beſcheidenen Grenzen Kakao: Angebot der Produk-
tionsmärkte unverändert. Aus zweiter Hand in ſchwimmenden
Acceras einige Umſätze zu letzten Preiſen. Plantation Trinidad-
Abladung willig angeboten. Am Markte für Lokoware kleines
Bedarfsgeſchäft. Reis: unveründert.. Für beſſere Qualitäten
Nachfrage. Exportbegehr reger. Burmah 2 loko 143 ſh.

ele und Fette.
Hamburg, 20. April. Oel ruhig. Leinöl 61 Guld. Rüböl

7600 Mark, Palmkernöl 46 Pfd. Sterl, Kokosöl 57 Guld.
S ch r h ſchwächer, Steamlard 28 Doll., Tiercesmarken 29
bis 30 Doll., Hamburger Schmalz 30 Doll.

ZFautichu
Hamburg, 20. April. In der erſten Hälfte des Monats April

zogen die Preiſe für Plantagenſorten zunächſt etwas an, doch
blieb das Geſchäft bei kleinen Umſätzen unregelmäßig. Zum
Schlnß gaben die Preiſe wieder etwas nach. Standard-Quali-
täten notierten in London 1 sh. 4 d das b. Die Produktions-
märkte des Oſtens blieben weiter über europäiſcher Parität. Die
Abſchlüſſe waren daher gering. Gegen Mitte des Monats zeigten
aber auch dieſe Märkte Neigung zum Nachgeben. Jn Braſilien
blieb das Geſchäft ruhig. Hara cure fine Para ſchwankte zwiſchen
1 h 3 d und 3 ab 3 d eif europäiſchen Häfen, während Caucho
Balls bei kleinem Angebot 1 h 2 d bis 1 h 2 do eif notierten.
Am Hamburger Markte war das Geſchäft ſehr gering, der Be
darf der Induſtrie außerordentlich ruhig und die Preiſe durchweg
zugunſten der Käufer.

Textilien
Bremen, 20. April. Baumwolle nachmittags 17 457

nominell.
London, 20. April. Baum wolle: Mai 1473; Juli 1488;

l S Januar 1284. A egyptiſche Bauwolle: 1645
un

Alexgudrien, Aegyptiſche Baumwolle, Schlußpreis:
Sakellaridis, Mai 33,00; November 34,30; oberägyptiſche Aſhmouni,
Juni 30,10; Oktober 28,35.

Mittags-Börsongienst der „H. 2.““
Berliner Börſe.

Die verhältnismäßig geringe Nachfrage nach Deviſen konnte
leicht befriedigt werden. Die Kurſe ſtellten ſich durchweg etwas
höher. Zuletzt wurde der Dollar mit 27 000 genannt. Von
Effekten wurden beſonders für Valuta- und Montanwerte hö-
here Kursſchätzungen abgegeben.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 21. April.4

Jm Zuſammenhang mit der leichten Befeſtigung am De-
viſenmarkt war auch am Produktenmarkt die Stimmung etwas
feſter. Seitens der Mühlen zeigte ſich für Weizen und Roggen
inländiſcher Herkunft etwas mehr Begehr. Auch die Preiſe
für Gerſte, Hafer und Mais ſowie die anderen Artikel neigten
zur Befeſtigung. Das Geſchäft wax im allgemeinen ſehr gering.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 57000--58000, stilI.
Roggen, märk., 46500 47000, pomm. 47000. behauptet.
Wintergerste Sommergerste märk. 43000--45000. stetig.
Hafer. märk. 46000--45000, pomm. 44000, sohbles. 42000, westpr:

42000, bebauptet.
Mais,. La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 54000

bis 56000, waggonfrei Hamburg 49000--50000, behauptet
Weizenmehl 150000--170 000, Roggenmebl 140 000--150 000, be-

hauptet (je 2 Ztr.).
Weizenſleie 26 500--27 500, Roggenkleie 7 500--28 000, behauptet
Raps 105 000--110 000, Leinsaat 105 000-110 000, fest.

Vietoriaerbsen Lupinen, gelbe 85000--95000Speiseerbsen Sorradelia, neue 120000--180000
uttererbsen 65000 0000apskuehen

eluschken einkuchenAckerbohnen Trockensechnitzel, pr. 16000-17000
Wicken Zuckerschnitzel 23000--25000Torfmelasse 15000blaue

60000--65000
60000--700600

25000

zu erwarten, daß durch dieſe Verordnung eine weſent

Weizen und Roggenſtroh 16 000-18 000, Haferſtroh 18 000
bis 15 000, bindfadengepreßtes Stroh 16 500-—17 500, gebündeltes
Langſtroh 17 000--18 000, Wieſenheu 1. Sorte 16 000-—18 090,
2. Sorte 14 000--16 000 Mark.

Leipziger Börſe.
Leipzig, 21. April. (Produktennotierungen.)

und brauner 54 000--88 000, ruhig; Roggen hieſ. und preuß. 44 000
bis 48 000, ruhig; Gerſte, Brau, hieſ., Saale 45 000--50 009,
Wintergerſte 41 000--46 000, ruhig; fer inl. 42 000--48 000,
ruhig; Mais amerik. 55 000-—-57 000, runder 55 000--60 000;
Raps 90 000-110 000.

Amtliche Kurse vom 20. April 1923.
20. 4. 19. 4.

15250 16500
8000030000

166500 16600

Weizen hieſ.

Bank- Aktien
Commerz- u. Privatb.
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Halleseh. Bankverein 6400 6490
Kieler Bank 9900 10000

Aktien von industrielien und Bergwerkg-Gesellsebaften
Ammendorfer Papier Magdeburger Gas 10000] 12000
Anhalt. Kohlenwerke Manselder Bergban 82400 33750do. V. A. Riebeck Montan 174000 175000Cröllwitzer Papier Rositzer Braunkohle 61000 60500
Dessauer Gas 5 do. Zucker-Raff. 41000 42000Döring Lahrmann Sangerhäuser Masgeh. 49000 48750do. V.-A. Hugo Sehneider 48000 46600Eilenburger Kattun do. neue 45000 43500Glauziger Zucker Wegelin Hübner 14500 15000Hallesche Maschinen Wersch.-Weissenf. Br.
Hildebrand. Mühlen

Mallesche Notierungren.
Halle a. S., den 21. April 1923.

Anleihen
4 h Säehs. landsoh. Ptdbr.
3 2 v3 la 3 r

Bisenvbahn Aktien 20. 4. 19. 4.
Halle-Hettstedter 28 25000
Hamburg. Hochbahn 8600 9100

do. neue n uKrefelder Bisenbahbn 12000 16000

Ohne Gewähr.

3 andseh. Zentral-Ptdbr. j 200,

o 190 --64 y 22 180 z
Aktien.

Glauziger Zuckerfabrik
Hallesche Masohinenfabrik
Hallesche Röhrenwerke
HildebraudscheMahlenwerk

Gebr. Jentzseh
Kaiservad Sohmiedeberg

Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorter Zuekertabrik
Kyühauserhatte Nr. 1--8500
Gottfried Lindner alte

w neueScohraplauer Kalkwerke
Wegen Hubner, alte
Zeitzer Maschinenfabrik
Luekerraffnerie Halle
Halle-Hettst. Kisenb -A. La. A.
Bruekd. Nietleb. Bergban- Ver.
Discontob., Bez. R.
Gotttfr. Lindner, Bez. R.

310.
300.
260.

Hallescher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handelsb, 1--6675
do. hlb. Div. 5676--10675
do. obne Div. 10076 20675
do. La. B. o. D 20676 24675
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannerschatt A. G.

v jungePreblitzer Braunk.-A- G.
Riebecksohe Montanw. A. G.
W. Weissenf. Braunk.- A. G
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malatabrik
Eilenb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Bränner 1--2000
F. I. M. F. Zimmermann Co.

Vorz.- A.

Turnen Spiel und Sport
Stockball-Vorſchau

atz an der Huttenſtraße: 96 I.--V. f. L. Merſe
(Liebig, Pfützenreuther 96).
atz am S V. f. S. 2. r 1. H. 3 UhrH. ſpielt in Bitterfeld. Abfahrt 7.04, Treffpunkt 6.30 Bahnhof.

H. C. H. iſt mit ſeiner 1. und 2. Herren und 1. und 2. Damenmann-
ſchaft n

u

H. T. Maad guter r g. 99 H. L. S. C. Leipzig 1. bis 3 (Scheibner
98 in H. C. 99 m 342 Uhr,99 1. Damen--L. S. C

I.

1. Jugend--L. S. C. Leipzig 1. Jug
C. Leipzig 1. Damen 365 Uhr.

Jn Mücheln A. K. W. 1.--V. f. B. Eisleben 1. (V. f. L. Merſeburg).
Unſere Voransſagen

Magbveburg: 1. Jongleur--Fliegender Holländer, 2. Siwplicit
Madonna, 3. Schönheit--Paria, 4. e 5. Tarlatan -Harten-
ſtein, 6. Stall Lewin--General, 7. Agave--Tor di Quinto. ß

Frankfurt am Mainz 1. Frivora--Stall Lindenberg, 2. Meiſterin-
Jahn, 3. Nordpol--Gentiafer, 4. Snob--Dolce, 5. Orne--Hazcar, 6. PVolaca--
Tippel, 7. Kalmanczi--Hornsriff.

Neuß: 1. Congo II--Alraune, 2. Pankgräfin--Daddy, 3.
Rondo, 4. Wendula--Fromm, 5. Draufgänger II--Szemſugar, 6.
Forelle, 7. Rari--Eichenblatt.

Nene Treunnng zwiſchen Turnen und Sport
Die Sportgruppe des V. f. L. 58-Charlottenburg hat ſich gezwungen

geſehen, ihr Verhältnis zum Stammverein zu löſen. e Hauptverſammlung
des V. f. L. ſchrieb der Sportgruppe den Beitritt ſämtlicher Mitglieder zur
Deutſchen Turnerſchaft vor. Dadurch wurde nach der Satzung der D. T. den
Sportlern ein Verbleib in den anderen ſporttreibenden Verbänden unmöglich
gemacht. Trotz wiederholter Einigungsvorſchläge der Sportgruppe wurde
eine gemeinſame Arbeitsbaſis nicht geſunden, ſodaß ſie einſtimmig beſchloß,
das Verhältnis zum alten Verein zu löſen und einen neuen Verein „Branden-
burg, Verein für Turnen, Spiel und Sport zu Charlottenburg“ zu gründen.
Es wurde folgende Entſchließung angenommen „Nicht a gegenſeitiger
Stellungnahme für die Sportverbände haben wir uns im Kampfe Turnen
und Sport für unſere Sportverbände entſchieden, ſondern d weil un
durch die Beſchlüſſe unſeres alten Vereins, der zur Mehrzahl aus Turnern
beſteht, die Möglichkeit genommen wurde, uns uneingeſchränkt wie bisher auf
allen Gebieten des Sportes zu betätigen. Wir wollen den Kampf zwiſchen
Turnen und Sport nicht und werden auch in dem nen entſtandenen Gebilde,
das engſten Anſchluß an die Sportverbände ſuchen wird, das Turnen in
weitem Maße durch Einrichtung mehrerer Turnabteilungen pflegen.

Filius
Tänzer--

Der Halleſche Ruderverein Böllberg von 1884 beget am morgigen
Sonntag ſein diesjähriges Anrudern auf der Saale an der Rabeninſel. Dem
Anrudern voraus geht um 3 Uhr die Taufe eines neuen Rennvierers, zwei
neuer Rennkajaks ſowie einer größeren Anzahl Gig- und Paddelboote.
Rennkajaks werden zum erſten Male auf der am 13. Mai bei Röbzig ſtatt
findenden Rennkajgkregatta an den Start gehen.

DieVle

e

HLAX R. A.
4 4

b

7

7

Summi-Bioder, aur Or. Fteinztra e

und Verlag Verantwortlich für Politik: Hert Hut h; für Vollswirtſchaft: i. V. H. Huth; für Mitteldeutſch
land Dr. S wiſt an n r und Halle: Han unür Kunſt, ſſemn nterhaltung un phil.e den Anzeigenteil

Abedtzae, Fohlen biltig-
von Otto Thiele.

Sport
Gellheim. S Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

J
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Propinz Sachſen, für Rnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 21. April 1923.

d. Mts. versehled24 r bteilung für Rückversicherung

Herr Ott
WVir re

Wo Ancauſe- und Verwertengestele

aAweſen I. Elelmetale
luweliere, Gold- e ehe von Halle

und dem Reg. Bezirk Morseburg befindet sieh

Landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn Amweſſers G rzimb Kke.

Lehrergesangverein.penten, a J Mittwoch, 25. April,

Konzert.Mit w.: riß LeipziWilſoim Fronknor
Vortra W

teinway re von B

in dem 0
Mitarbeiter, zu vorkommendes

Weszen ihn seinen Vorgesetzten und Koll
Soin Andenken werden wir in h

Die Direktion der „Iduna.

Wir im Tnaliasaai

an den a
Karten zu 400 dir 1200 E. vä u Hothan.

III IIIIIIIIIIllI

plötalteh im blühenden Alter von Färberei u. chemische Reinigung

Mauersberger
Spentalabtellung:

Gardinenwäscherei
„nauf Nen““

Eigene Kunststopferel.
Läden im Halle

Leipziger Straße 66 Telephon 4630), Geiststraße 15,r S teinstrase 1--2 und 36, Steinweg 27.
MAerseburg: Markt 15.

Dahtagesehiedenen einen

en beliebt macehte.
ten.

Taschentücher

gute Qualitäten.
große Auswahl
H. Schnee Nachf.,

Cr. Steinstr. 84.

Fall Sfteckner, unan, Mäschetabni

Leinen und Baumwollwaren-Grosshandlung
Halle an der Saale

GWerſauf zu 9rossſiaonckeſspreisen
auch an Private

im Fabriß- Lager Vieſiſtofsfraße 2

(Cello),
avier).

oper, Dresden.
John Amans (Flöte), Joh. h eben

dner (HornSehütte (Klarinette), Paul
Wilh. Knoehenhauer (F

Generalmusikdir.

u. Alav.
Klavierzextett. Steinway- Flügel von B

G Karten 500--3000 M. bei Heinrich Hothan.

Baal der Loge zu den 8 a. mein J
Sonntag den 323. Aprilf, abends i. Uhr

Amans-QOuintott,
Erate Blägervereinigaung der Staats-

i

Mozart n Er. Beethoron: Sonate B-dur f. Höte
Wanäderlieh: Suite t. Blumer:

Grosse Auswahl in

beinen-Bett- und Tischwäsche
Deckbettenbezöge weiss und bunt

sowie Inletts
Handtücher, Wischtücher u. Scheuertücher

Bunte Waschstoffe

m Klavier:

23rinrtyvan r 1924Neue prophetische Ausblickse.
Fragenbeantwortung. Bleistift und Papier mitbringen!

verkündete 1919/20 in allen
größeren Städten genau das, was wir jetzt
durehleben, die unglaubliche Teuerung. die

deutschen Gebietes, sowie die
en Bestialitäten der Franzosen,

u Karten 500--2000 M. dei Heinrieh

Mariart

Besetzun
entsetzlie

8 Uhr Thaliaraal für Oberhemden, Blusen und Kleiderstoffe

Trikotagen für Herren

Hemden Jacken Hosen
Anfertigung von Oberhemden nach Maß

Hothan.

Schurigs Waldbater

Sonnmtag, den 22. April,
Taterländisches Konzert,

ausgeführt vom Seilfert-Orechester.

Komplkette Braut Nusstattungen

n

Lack, O
Sehablonen.
taehm. und
billigst bei

tacdt Theate
Sonntag abds.7 Uhr
Wenn Liebe

erwaenht.
Montag abends 7,

Othello.
Thalla- Theater
Sonntag, 22. z 1923

abends 7 Uhr
Strabenmäde.,

Libelle.
Alte Promenade 11.
leuer Splelplan

bamon öh kampls

Kaänstlerspielo
„Be Ru BRü““
Jägergaſſe 1, Dir. Koeh.Der äghegeg abends 8 Uhr

uſik- Kapelle
Sehendler UInaaß

vom Stadttheater Oppeln
ſowie die bewährten

Künſtler erſter Bähnen.

Schultheiß.
Sonntag 4 Uhr Konzert

r-Tee.
Vereinsräume frei.

Angefertigte Mäntel
in feinsten Qualitäten em Iager.

„Anion“

a u Straße 66.eden Er. Kavalierhball.

h ort Kostüme und Mäntel Färberef und chem. Reingungsanstalt,
2 nach Mass auch dei Stoffzugabe preiswert. i 5 4Ballhaus Wintergarton Reichhaltige Auswahl feinster Stoffe. Fä arben n reinigen

so qsumn und preiswert

Läden

August Göbel, Pamensehneider,
Talamtstrasse I. Telephon 4888.

Leipeigerstr. 45,Torsett-Reparaturen,

J 65.Jeden Sonntag und ittwoch
S-Uhr-Teo mit Tanz.

Wäsche-Aencgerungen.
K. Wolf. Zinksgartenstrasse 14,

ver

Sofort IieferbarvHerren-Anzugstoffe
Iangjähr. I. Kraft bei A. Huth Co., üborn

FFeuanfertigung enund VUmarbelftung v neleganter Damen und Kinder-
nach neuesten Modollen.
Sstrohhiüt e letzte h am Platze.Torstr.

Hüte Damen u. Kostümstoffe
I I. (Poat).

Ha uffe, r. urkcſr tn
Ddelmetallhanhlung, Piatin- e rkite

Tel.h Luxusgateuertrei.

Rigene L don in Hal
85

Ankauf von

Pernruf 6595

chem. Reinigung.

Siche Sie sieh dureh Ankauf7 Tr u eklage bis 4 Wochen.

stets das Neueste
bekannt billigste Preise.

Bochk, Krausenstr. II l. Et.

Riserne u. transportable
Kasrhel-ODefen,

unuber Patentsruden m. Wellsieb, ntroffen men ern e UBFRD STENZELrArbere! und Korhherde, n nanie a. r
Sparkocher.

Reinigen und Reparioron
allor Oefen.

PhristianGlaser,
Gr. Klausstraßo 24.

Fernspr. 6138.

la Kernseife
Sérickhkwolle, Hemdentueh,

Kleiderärueks, Einsatzhemden
kanfen Sſie sehr vortellhatt bei

E. Sprongor, un

Geiststr. 29,
Gr. Steinstr. 54, Schmeerstr. II, Merse-
burgerstr. Ludwig Duchererstr. 55.

Fernruf 2923.

Reparatur-Werketatt f. alle rats

J

Irauring- Tone

Leipzigerſtraße 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold.

S
Se abrikation, dar Ilig i herkſtatt mit c
trieb. Gold u. Seelen

R. Voss.Juwelen-Fabrikant.

Cohr, Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30

Kleinmödel

flurgarderoben.

sthma
nun in etwa 15
oehen geheilt

Sprechstund. des
nem Verfahren

n 7 sgri Gn e a. HagdebargerLtrabe 60 n
v. 10-1 Vbr Dr. med.
4Iberts, Spezialarztfür Asthmaleiden.

Möbelfabrik
Cereingter NHsehlermelstr

Mallo a. S., LKI. Steinstr. 6.

Werkstätten fürWohnungselnrtehtungen

Fernruf Nr. 6642.

(Schutzmar z „Peradura“) h
Intarsaien,

Farben-Kramer,Fernruf 1465. Nur Mittelwache 9 u. i

3 Königoe,
Schwarzenberg Sänn

Kabarett und Tan

r Zoo.

arbong.el f
Kauft man

mit ihrer 6lanzposs

Bes etztSonnabend abend
ab 11 Uhr

des Vereins
Sieher wie e Jold
Wittoking
Sonne ril 1nachm. 4 n m

Kkünstler-Konzen
Abends 71 Uhr

Gesellschattsa

für Wittekind- Abonnent

Sonnta m 22. April
nachm. 4 Uhr

Gr. Instrumenta
und Vokallconzer
vom Steuer-Orches
und d d. Gesangverein
„Tannhäuser“ unte
Mitwirkung der Kor
zertsängerin Prl. ean

phil. Kramer
Leitung: Obermuuit
meister K. SteuerProf. R. Staudigl

Abends 7 Uhr
EKrosser Ball
Es ladet dazu ein
Loaugroreis Taanbiun

ſanlselloe- brunn

MMMMGCGCGXMEIIIIIEII

Aorxen Sonn4 Uhr tet
Gr. Konzert

7 Uhr
Ball I.Im Kleinen Saale

1/.4 Uhr
Kaffos-Konzort

ſohn ſartn
Dauerkarten werdet
täglich im Büro deoo ausgegeb. “widl

ebe An Aasſcui

Wittelkind.
Dauerkarten werden
vor 23. April ab nur
im Kurhaus Witte
Kind ausgegeben
Studentenkart. auch
beim UDnivaersitäts
Kkastellan. Naheres

Strümpfe

siohe Anschlagsäulen

neu und
anſtricken

Winterstein. Olegriusſtr.!

achtung Rauener'

Kippen-fauchladan
Gut im Geschmack!
Tadelloser Brand!

Vorzüglich geeignet
zum Mischen anderer

Tabaksorten!
t Pfd. Paket

1600. Mk.1 Pfd. Paket
3200. K.

Karl Koch,Spezialgexeh. tut
riesenstraße 6Eoke Krausenstrabe,

Nähe der Kliniken.

e imempfiehlt
H. Sehnee Nachfolger

Vr. Steinſtr. 84.

ar. rein Uehberxee

u

Sonnt

bezugs
Feſchäftzſt

ibends von

Fortſe

Wan
Wir

von Kar
und hatten

treter der

Demokr
haben wir

Ein e
demokrat

deutſchnati

Interpella:
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Kritik der

Taten i
menweich,

Uns gefäll
nicht, der
Nutzen der

Parteifreu

wie man
Jeden

Linke e
ſtillen Zuſ
ſagt, ob

durch ſorg

Unpart
ihm gefüh
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erhaltung
Herrn

Je meh
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